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Von Vizeadmiral 1 d. Meihhofl. 5 


„Wenn man engliſche Handlungen betrachtet, 
gleichgiltig ob ſolche von der Regierung oder 


von Privaten ausgehen, ſo hat man ſich zu 


deren Beurteilung ſtets zuerſt die Frage nach 
den zugehörigen 1 desen Hen Beweggründen 


vorzulegen, die zu dieſen Handlungen Veran⸗ 
laſſung gegeben haben dürften. Hierbei tut 


man gut, ja handelt einzig und allein richtig, 


wenn man unlerfucht, ob die durch die anzu⸗ 
führende oder ſchon vorliegende Handlung be⸗ 


abſichtigten Zwecke nicht beffer anderweitig zu 
erreichen geweſen wären. In dieſer Beziehung 


hat man dann zuerſt zu unterſuchen, ob die 
Engländer nicht ſchneller und beſſer zum Ziele 
gelangt wären, wenn fie es vorher mit Betrug 


und Betörung, denn mit Lüge und Ben 


leumdung ſowie mit Beſtechung ver⸗ 


ſucht hätten, ſtatt mit der angewandten brus 


talen rohen Gewalt. Denn ſo iſt die 
Reihenfolge engliſchen N - Entgegen 
kommen, Anſtand, Sitte, Recht, Achtung, 

Schutz ſittlicher Elemente, Be⸗ 
ſchützung armer Schwächlinge, das find nichts 
als Worte und nur leere, hohle Phraſen des 
engliſchen Ehrenkodex. Nach dieſem letzteren 


hat ein Engländer immer nur dann, und zwar 
auch nur äußerlich gehandelt, wenn es unbedingt 


nicht anders ging. Ein ſolcher Tonnriger, 
ethiſcher Weg war ſtets viel zu mühſam und 
gar zu langweilig und langwierig für einen 
praktiſchen Engländer, dieſen Zugehörigen der 
erhabenſten Nation des Erdballs. So dumm 


war er nie, ſolchen Weg zu gehen, wenn ein 


anderer ſchneller zum Ziele führte; der dauerte 


il tets zu lange und — was das Bedeut⸗ 
a er Stoftete zu viel Geld und 
brachte zu wenig ein. Solch Geſchäftchen lohnte 
üch nicht ſonderlich. l 558 
Wenn man nun von ſolchen engliſchen Ge⸗ 


ſichtspunkten ausgehend, des öfteren bei vielen 
der neueſten Einzelhandlungen unſeres ſchlimm⸗ 
ſten heuchleriſchen Gegners ſich die Frage nach 


dem Zweck ſolchen Vorgehens vorlegt, ſo kommt 


man vielfach, ſelbſt wenn man alles durch eine 
gute englische Brille anſieht, nicht leicht zu 
einem klaren Schluß. Iſt doch der Engländer 
in dieſem Weltkriege ſo ganz aus ſich ſelbſt 
herausgewachſen, d. h. ſo unausſprechlich ge⸗ 
meiner und ſkrupelloſer geworden denn je zus 
vor, daß man kaum noch folgen kann. Er 
weiß ſelber ſcheinbar kaum noch, was er tut, 
weiß jedenfalls nicht mehr, was denn eigenkli 

noch rechtens iſt. Das heißt, er weiß es do 


genau: was er tut, das iſt wohlgetan, iſt allein 
ſittlich, rechtlich, von Gott eingegeben, ihm aufs 


erlegtes Recht für alle Zeiten. Und doch faßt 
man ſich oft an den Kopf und fragt ſich immer 


wieder von neuem: was will er denn eigentlich, 
dieſer Rohling der See, ja der Welt, was be⸗ 


zweckt er denn eigentlich j 
Dahin gehört auch das Verſtändnis für das 
neueſte Verfahren des Aufbringens neutraler 


Schiffe, die mit neutralen Waren beladen, von 


einem N poet außerhalb des Kriegs⸗ 
gebietes, einem andern neutralen Hafen zuge⸗ 
führt werden ſollen. Es haben alſo Schiffe 


und Beſatzung und Waren und Fahrt und Land 


rein gar nichts mit dem Kriege zu tun. In 


den letzten Fällen umſoweniger, als das neutrale 
Zufuhrland dieſesmal, von einem ſchwediſchen 


Schiffe aus Schweden kommend, die nordameri⸗ 


kaniſche Union war, die noch dazu mit Groß ⸗ 
britannien ſo ganz beſonders eng befreundet iſt 


und ihm in erſter Linie ſelbſtlos hilft, den auf⸗ 


gedrungenen Krieg überhaupt weiterführen zu 
können. Gleiches ereignete ſich mit einem nor⸗ 
wegiſchen Dampfer, der eine Kaffeeladung von 
Südamerika nach Norwegen überführen follte 
und ebenfalls nach Kirkwall aufgebracht wurde. 
Auch däniſche und holländische Schiffe können 
mehr denn ein Liedlein von ſolchen Freundlich⸗ 
keiten ſingen. Sollte hier wieder lediglich 
Syſtemloſigkeit, mit der die Engländer fo oft bes | 
haftet ſind, oder einmal wieder eine moral in⸗ 
sänity vorliegen? Was ſonſt? | 
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i ehabt hat, als 


In dem großen Kampfe gegen den deutſchen 


verhaßten Nebenbuhler, der dem edlen Briten 


ſein Arbeiten ſo ſehr erſchwert, daß z. B. ſeine 
Arbeiter nicht mehr von Freitag abend bis 
Dienstag früh ihren holy day haben und un⸗ 
getrübt Fußball ſpielen können, ſondern tat⸗ 
ſächlich arbeiten müſſen, um gegen Deulſchland 
auf die Dauer beſtehen zu können, während 


dieſes ſchweren Ringens ift es ja noch immer 


nicht gelungen, den niederträchtigen deutſchen 
Gegner, der mit ſolchem Fleiß und Verſtand 


und Geſchick arbeitet, durch die brutale Gewalt 
weder militäriſch noch wirtſchaftlich nieder⸗ 


zuringen. Ja, es iſt ſcheinbar ſchon eingetreten, 
daß man in Großbritannien weit mehr unter 
den Kriegsfolgen ſelber leidet und in eine 
ſchwurze Zukunft zu ſchauen glaubt, als in 


Deutſchland, wo es Gold in Fülle gibt und wo⸗ 


nach England förmlich lechzt. on 
Was nur tun, wie die gegebere. Gelegenheit 
onſt ausnitzen, um doch einigermaßen mit 


Nutzen abzuſchneiden? Auf den geringen Gewinn 


im Einzelfall kann es jetzt nicht mehr ankommen. 


Seeräubers der Welt, der nur noch mög⸗ 
lichſt viel aus der ganzen, ſcheinbar daſür noch 
leidlich günſtigen Geſamtlage für ſich heraus⸗ 
ſchlagen will? „„ ee, 
England iſt jetzt in die letzte Phaſe ſeines 
Seeräuberkrieges eingetreten: es reißt von Han⸗ 


ſchwachen Neutralen noch ſchnell ſoviel als mög⸗ 
lich an ſich, zerſtört alle fremden friedlichen Ver⸗ 
bindungen, drängt ſich überall mit Gewalt hin⸗ 
ein und raubt nach Herzensluſt. Denn es ſiehl 


‚Schon mehr oder minder klar den Zeitpunkt her- 
annahen, wo das für die „Freiheit der Meere“ 


kraftvoll kämpfende Deutſchland endgültig ſiegen 


wird. Da gilt es, für das arme, vergewaltigte, 
harmloſe England noch ſoviel als möglich zu 


Einen anderen Beweggrund vermögen wir 


für das letzte rohe Verfahren ſkrupelloſeſter Will- 


kür wahrlich nicht zu entdecken als den: 
Deutſchland kann nicht bezwungen und 
vernichtet werden, feine Induſtrie, feine 
Schiffahrt, ſein Handel werden nach dem 
Kriege herrlicher blühen denn zuvor, daher „ran 
an den Handel“ der Neutralen und 


Freunde. Das iſt jetzt das einzige, wobei 
noch ein leidliches Geſchäft zu machen ſein wird, 
meint der klarblickende und 


ſelbſtlos ſich der 
Welt erbarmende Inſelbewohner. | . 
So denkt das ſtolze, die Wogen beherrſchende 


„Britannien. Wohl ihm, Glück auf den Weg, 


auf dieſem weiteren — Irrpfade! Es wület 
jetzt gegen ſich ſelbſt, das größte aller Seeräuber⸗ 
lande der Welt. i l 1 5 
Und mit dieſem Volk ſollte eine Verſtän⸗ 


digung möglich ſein, wie noch jetzt von Un⸗ 


berufenen und urteilsloſen Schwächlingen hie 
und da zu faſeln gewagt wird! „ 
Hier iſt nur eins angebracht: Kampf 


bis zum Aeußerſten! 


Neußerungen des Asiers 
über die Wii 


Der Kolonialpolltiker Dr. Sadh (Berlin) 


hielt, wie der Täglichen Rundſchau aus Dresden 


gedrahtet wird, am Mittwoch in Gegenwart 


mehrerer Miniſter und zahlreicher bedeutender 
Perſönlichkeiten Dresdens in der Deutſch⸗Tür⸗ 
kiſchen Vereinigung einen Vortrag über das 
Thema: „Was iſt uns die Türkei“. Er er⸗ 


wähnte dabei ein Geſpräch, das er vor kurzem 
im Großen Hauptquarlier mit dem Kaifer 
er ihm über die jüngſten 


reigniſſe im Oſten berichtete. Der Kaiſer 


babe darauf hingewieſen, daß er auf Grund 


— 
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ſeiner persönlichen Eindrücke, die er bei ſeinen 


beiden Reiſen nach dem Orient empfangen habe, 
immer den Glauben an die Entwicklungs⸗ 
fähigkeit dieſes gefunden, zuver⸗ 
läſſigen und tapferen Volkes ſeſt⸗ 
gehalten habe. Weiter erzählte Dr. 


die jür uns dort nach Friedensſchluß vorhanden 
ſeien, daß, wenn einmal die Akten über die 
Tätigkeit des engliſchen Generals 
Limpus und ſeiner Offiziere veröffentlicht 
merden würden, man ſtaunenerregende 
Dinge vernehmen würde. Sie haben vom 
größten Linienſchiff bis zumklein⸗ 
ten Zorreboboot und ebenfo an 


Forts 


Such, 
nachdem er den Charakter der Türken geſchildert 
und die Möglichkeiten hervorgehoben hatte, 


tang Mep 


bruch 


ſo nötig habe. 


1. Jahrgang. 


zuzüglich Beſted and, a Poſlauklanb 8.— Mark 
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und Peſeſtigungen alles 
erect, was nur irgend möglich 
war, um eine wirkſame Vertei⸗ 
digung der Türkei zu verhindern. 
Er en: auch ein großes Wort des G ul- 
| med gegenüber dem englifchen 
Botſchafter in deſſen letzter Audienz vor Aus⸗ 
des Krieges, als der Botſchafter damit 
drohte, kuß die engliſche Flotte unüberwindlich 
ſei und daß fein Reich zerſtört werden würde, 


wenn es ſich gegen England richten würde. 


Mehmed erwiderte rach kurzer Ueberlegung, 
wenn die engliſche Flotte fo unüberwindlich ift, 
dann wundert es mich, daß ſie die paar be⸗ 
ſchlagnahmten neues kürkiſchen Schiffe auch noch 


Oder beſinnt ſich nun das ſtolze Albion auf 
ſeine alte wahre Rolle des rückſichtsloſeſten; 


del und Schiffahrt und Wohlhabenheit der 


rich 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 10. Mai 1915, (Amilich.) 
ai Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage ft unverändert. 


PR Südöſtlicher Kriensfhanplad | | 
| Trotz aller Verſuche des Feindes, durch eilig mit der Bahn oder Fußfmarſch 
herangeführte neue Kräfte unſere Verfolgung aufzuhalten, warfen die verbündeten 
Truppen der Heeresgruppe des Generaloberſten v. Macken ſen auch geſtern 
den Gegner von Stellung zu Stellung zurück und nahmen ihm über 12 000 Ge⸗ 
fangene nebſt viel Material ab, l | 

Die Zahl der von bieſer Heeresgruppe allein ſeit dem 2. Mai gemachten 
Gefangenen ſteigt damit auf über 80 000. Unſere Vortruppen näherten ſich dem 
Stobnlea⸗Abſchnitt und erreichten die Brzezauk a ſowie den unteren 
Wislok, die Verfolgung geht vorwärts. 5 l 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
An der Küſte machten wir in den Dünen Fortſchritte. In der Richtung auf 
Nieuport nahmen wir mehrere feindliche Gräben und Maſchinengewehre. Ein 


Gegenſtoß des Feindes während der letzten Nacht gelangte bis an L o mhbartzyde 
heran, wurde dann aber völlig zurückgeworfen. 
VBerlorenhoek machten wir 162 Engländer zu Gefangenen. | 
Südweſtlich Lille ſetzte der als Antwort auf unſeren Erfolg in Galizien 
lungen von öſtlich Fleurbax, öſtlich Richebourg, öſtlich Ve rmelles in 
Ablain, Careney, Neuville und St. Laurent bei Arras. Der Feind 
— Franzoſen ſowie weiße und farbige Engländer — führte mindeſtens 4 neue 
Armeekorps in den Kampf neben den in jener Linie ſchon längere Zeit per- 
wendeten Kräften. Trotzdem ſind die wiederholten Angriffe faſt überall mit ſehr 
ſtarken Verluſten für den Gegner abgewieſen worden. Insbeſondere war das bei 
dem engliſchen Angriffsverſuch der Fall. Ewa 500 Gefangene wurden 
dem Gegner, ſich in unferer vorderſten Linie feſtzuſetzen. Der Angriff iſt im 
Gange. 
ſich unmittelbar vor unſerer Stellung im dichten Nebel, eingeniſtet hatte, durch 


Auch in Flandern wurde wieder nach vorwärts Gelände gewonnen. Bei 
erwartete groſte franzöſiſch⸗engliſche Angriff ein. Er richtete ſich gegen unſere Stel⸗ 
gemacht. Nur in der Gegend zwiſchen Caren ey und Neuville gelang es 

| Nördlich von Steinabrück im Fechttale warfen wir den Feind, der 


Angriff zurück und zerſtörten ſeine Gräben. N 

Eines unſerer Luftſchiffe belegte heute früh den befeſtigten Ort South ⸗ 

end an der Themſemündung mit einigen Bomben. | | „ g e 
| E 7 Oberſte HSeeresleitung 


Der Wiener Bericht. 

| Wien, 10. Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: i e J 
Die unter ſchweren Verluſten aus Weſtgalizien und den Karpathen 
zurückgeſchlagene 3. Armee iſt, dem Druck aus beiden Richtungen nachgebend, mit 
der Hauptkraft im Raume um Sanok und Lis ko zuſammengepreßt. Gegen 
dieſe Maſſe dringen die verbündeten Armeen weiter erfolgreich vor und haben | 
vom Weſten den Hebergang über den Wislok erkämpft, vom Süden die Linie 
Dwernik⸗Baligrod⸗Bukowſko erreicht. | g 
Am Nordflügel der weſtgaliziſchen Front erftürmten geſtern Oberöſterreicher, 
Salzburger und Tiroler Truppen mehrere Orte öſtlich und nordöſtlich Debica. 

Die Zahl der in Weſtgalizien gemachten Gefangenen iſt auf 80 008 geſtiegen. 


2 Deurſche Sodzer Zeitung — Dienstag den II. Mei 1913. 


Hinzu kommen nochüber 20000 

in den Karpathen eingebracht wurden. Die ruſſiſche 3. Armee, die aus den 
5 Korps, 9., 10., 12., 24. und 3. kaukaſiſchen jowie mehreren Reſervediviſionen 
zuſammengeſetzt war, hat ſomit einen Verluſt von allein 100000 Mann an ſſſchert, au He de ede ene 
Gefangenen. Rechnet man hinzu die Zahl der Toten und Verwundeten, ſo „Centurion“ und „Candidate“ hatte die Re⸗ 
kann der Geſamtverluſt mit mindeſtens 150000 Mann angenommen gierung die Verſicherung übernommen. 

nein na = a a. a. 1 | Leleg a Die Schnelligkeit, mit der die 
material find bisher 60 Geſchütze und 200 Maſchinengew ehre gezäh VVV 
Die Kämpfe im Südoſtgalizien dauern noch fort. Durch einen Gegen⸗ | aus bejle Fonftewierte und ſtäriſt gebaute Schiff 


Ausſicht auf Gelingen haben. , 
| Die „Luſitania“ war, der „Times“ gu- 
folge, mit achtzig Prozent bei der Regierung ver⸗ 


= 
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angriff wurde auf den Höhen nordöſtlich Ottynia eine ſtarke Gruppe des 
Feindes zurückgeworfen. l 


einem Torpedoangriff nicht ſtandhalten kann. 
Lord Charles Beresford ſagte bei 
| einer Unterredung, der Untergang der Lufi- 
| tania” ſei darauf zurückzuführen, daß es an 
Kreuzern zum Schutz der Handelsſtraßen mangele. 
Der Marinemitarbeiter der „Morning⸗ 
poſt“ machte darauf aufmerkſam, daß die 
[Luſitania ſehr ſchnell ſank, obwohl ſie 
Transverſalſchotten hatte. In einem Leitartikel 
| ſagt die Morningpoſt: Es iſt etwas ſchwer zu 
verſtehen, daß trotz ſolcher Warnungen und der 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutuaut. 


Der türkiſche Bericht. 

Konſtantinopel, 9. Tigi. Meldung des Großen Hauptquartiers: . 

Die feindliche Flotte machte Feinen Verſuch gegen die Meerenge. Der Feind, 
welcher fiH in der Umgegend non Sed ül Bahr befindet, verſuchte auch 
geſtern mit großen Verſtärkungen ſeine Angriffe zu wiederholen, welche bis jetzt 
f ieb: Die € te bis Mitternacht, der Feind Bu n 1 
erfolglos geblieben waren. 3 o dauer T 8 | h ie: a 3 nz 1 natürlich ganz im Dunkeln. Das Dlatt weiſt 
wurde von neuem in die Landung zone z ge fen, auch darauf hin, daß die Sufitania mit 
nachdem er ſchwere Verluſte erlitten hatte. einer recht gefährlichen Geſchütz⸗ 

Auf den andern Kriegsſchauplätzen nichts von Bedeutung. ſtärke ausgerüſtet war. 

(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 5) Waſhington, 9. Mai. (Meldung des 
Kommentar des Weißen Hauſes zu der 
Verſenkung Luſitania ift in der geſtern 
abend veröffentlichten Erklärung des Sekretärs 
des Präſidenten enthalten, der ausführte: Na⸗ 


weitgehenden Möglichkeiten, alle Vorſichtsmaß⸗ 


regeln zu treffen, die Luſitania gefaßt wurde. 
Ueber die Maßregeln der Admiralität ſind wir 


m 


den Ernſt der Lage. Er erwägt ſehr ernſthaft, 


Zum Untergang der „Luſitania“ 


1 
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Ein Kaiſertelegramm. 
Wien, 9. Mai. Die „Neue Freie 
| 

f 
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Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer 
ſandte an Generaloberſt v. Mackenſen 
folgendes Telegramm: Unter Euer Ex⸗ 
zellenz erprobter Führung haben die 
Ihnen unterſtellten verbündeten Armeen 
die ruſſiſche Front zwiſchen Karpathen 
und Weichſel mit mächtigen Schlägen 
durchbrochen, den zähen Gegner in viel⸗ 
tägigen fortgeſetzten Kämpfen von Stel⸗ 
lung zu Stellung gejagt, ihm unüberſeh⸗ 
bare Siegesbeute abgenommen und 
ſchließlich im Verein mit anderen Teilen 
des deutſchen und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Heeres die weit ausgedehnte feind⸗ 
liche Karpathenſtellung zum Wanken ge⸗ 
bracht. Führung und unvergleichliche 
Tapferkeit der Truppen wetteiferten, 
einen Sieg zu erringen, der ſich würdig 
den ſtolzeſten Waffentaten dieſes Krieges 
anreiht. Dafür gebührt Ihnen Mein 
und des Vaterlandes Dank als Aus⸗ 
druck Meiner beſonderen Anerkenuung. 
Für das von allen Beteiligten Geleiſtete 
verleihe ich Ihnen den Stern der Gro- 
komture und das Großkomturkreuz des 
Königlichen Hausordens von Hohen: 


Er weiß, daß die Bürger wünſchen, daß er mit 
Ueberlegung und Feſtigkeit handele. 


Unſere Flieger. 


Nouvelliſle meldet aus Chateau Thierry: 
Eine Taube warf geſtern eine Bombe in die 
Stadt. Eine Gebäude wurde zerſtört. Auch 
über Saint Dis erſchienen drei Tauben und 
marfen ſechs Bomben ab. Es wurde nur 
geringer Schaden angerichtet. 


Die Erfolge in Weſtgalizien. 


Die Kriegsberichterſtatker der Blätter 
betonen die bisherigen großen Erfolge der Ver⸗ 
bündelen in Weſtgalizien. Die Erfolge 
der Aktionen in Weſtgalizien bedeuten nur das 
erſte Stadium der Kämpfe. Die Armee Maden 
ſens erreichte bei Rymanow einen der wichtig⸗ 
ſten Straßenknotenpunkte Galiziens. Die Armee 
Borbevie befindet fich bereits unterhalb der 


Preſſe“ ſchreibt zu dem Untergang der 
„Luſitania“: Wie ſehr auch der Gedanke 
an den Untergang ſo vieler Menſchen bewegt, 
ſo iſt dennoch der Eindruck, daß auch das eng⸗ 
liſche Volk durch dieſes Unglück nachdenklich 
werden müßte, in dieſem Augenblicke ſtärker, 
als jede andere Empfindung. Der Untergang 
der „Luſitania“ iſt gleichwertig mit einer ver⸗ 
lorenen Seeſchlacht, in gewiſſem Sinne noch 
ernſter. Gewiß iſt, daß die Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben auf der „Luſitania“ und der Schmerz 
der Familien dazu beitragen könnte, das Volk 
zur Beſinnung zu bringen und dem Frieden 
geneigter zu machen. 

Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Nun erſtirbt 
wohl der Spott auf den Lippen der engliſchen 
Seelords; in den quirlenden, brauſenden Wir⸗ 
beln, die über das ſinkende Rieſenſchiff ſchäum⸗ 
ten, ging auch die Lüge unter, daß der deutſche nördlichen Hänge der Oſtbeskiden. 
Unterſeeboolkrieg nur einigen Segelbarken und | fluten der in eine gefährliche Lage geratenen 
armſeligen Fiſcherbooten gefährlich fei und die ; ruſſiſchen Front aus den Waldkarpalhen bis 
engliſche Handelsmarine nach wie vor ihren Ge⸗ zum uzi oker Paß iſt bereits in vollem 
ſchäften nachgehen könne. Mit einem Schlage, Gange. Nunmehr haben aber auch die ver- 
mit einem einzigen deutſchen Torpedoſchuß bündeten Truppen die achte ruſſiſche Armee des 
wurde ein Dreihundertſtel des Geſamttonnen⸗ Generals Bruſſitow, welche zwiſchen Uzfoker 
gehalts der engliſchen Handelsmarine wegge⸗ und Lupkower Paß den Verbändeten gegenüber⸗ 
löscht. Die Wirkung des Unterganges der ſtand, zu werfen begonnen. Die zweite öſter⸗ 
„Luſitauia“ wird fih alsbald in weiteren Er⸗ reichiſch⸗ungariſche Armee, welcher die Bewäl⸗ 
höhungen der Schiffsverſicherungsprämien und f f } 


Gefangene, die bei der Verfolgung Unterſeeboote zum Angriff zuſammentun, fie alle | 


türlich iſt Präſident Wilſon tief betrübt über Guard an 


aber mit Ruhe den Weg, den er einſchlagen ſoll. 
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Das Zurück⸗ 
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tigung dieſer Aufgabe zufällt, hat ebenfo wie in deſſen Wohnung, welche von der „Tribuna“ 


zollern mit Schwertern. 5 
gez. Wilhelm. 
Deutſche U⸗Boot⸗Arbeit. 


Gersin, 9. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle 
wird bekannt, daß außer den bisher als verloren 
gemeldeten engliſchen Unterſeebooten auch die 
Boote B 1 1 und E 2 im Verlaufe des Krieges 
untergegangen ſind. Die Zahl der eng⸗ 
liſchen Unterjeeboote, deren Verluſt nunmehr 
einwandfrei feſtſteht, erhöht ſich dadurch 
auf zehn. Außerdem hören wir von unter⸗ 
richteter Seite, daß Ende vorigen Jahres der 
franzöſiſche ßanzerkreuzer Moni- 
calm” anſcheinend infolge Strandung ver- 
toren gegangen ifi. 

Der Panzerkreuzer ift 1900 vom Stapel 
gelaufen. Sein Deplacement betrug 9 520 Tonnen, 
die Geſchwindigkeit 21 Knoten, die Beſatzung 
603 Mann, die ſtärkſte Panzerung am Gürtel 
150 Millimeter, auf Deck 55 Millimeter. Be⸗ 
ſtückung: zwei 19,4, acht 16,¼85, vier 10, 
ſechszehn 4,7 Geſchütze, 2 Torpedolanzierrohre 
unter Waſſer, Kaliber 45 Zentimeter. 


London, 9. Mai. (Meldung des R.⸗B.) 
Die Admiralität meldet: D eutf ch e Unter⸗ 
ſeeboote verſenkten in der Woche, die am 
5. Mai endigte, 5 britiſche Handels 
dampfer von zuſammen 11 000 Tonnen und 
16 Fiſcherfahrzeuge von 3000 Tonnen. 
a an = aa aus britiſchen Häfen 

ährend der Woche pel fi 
Schiffe h liefen fih auf 1604 


Rotterdam, 9. Mai. Der Rotterdamſche 
Courant meldet: Der Fiſchdamp er ,oL 
Louis“ aus Northſhields iſt durch ein deut⸗ 
ſches Unterfeeboot torpediert worden. 


Hull, 9. Mai. Der Dampf T . 
i. pfer, ruro 
wurde heute mittag durch 13 d eutſch es 
5 1 Küſte Schottlands 
rt. Die ganze Beſatzun i 
near fii ſatzung wurde in Ro 
„Le Havre, 9. Mai. An Bord des 
ER . Mai. eng⸗ 
njihen Dampfers . 
zus erfolgte aus unbekannter Urſache eine 
xploſion. Ein Mann wurde getötet, elf 
Mann wurden ſchwer verletzt. 
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einen Teil dieſer geſtellt 


in neuen Verteuerungen der Lebensmittel in 
England äußern, aber die moraliſche Wirkung 
reicht noch weiter. Die Allmacht des 
Albions hat abgedankt. Alle Neutralen ſehen 
es, die Bundesgenoſſen Englands ſehen es. 
Zitternd fühlt es jetzt wohl jeder Bürger in 
England: Die Stunde | 
nähert ſich. 


Die „Allgemeine Zeitung“ ſagt: 
Der mit der Verſenkung der Luſitania erzielte 
Erfolg zeigt, daß die engliſche Flottenſtrategie 
vollkommen verſagt hat, während die deutſche 
ſich bewährt. Er zeigt, daß die Strategie des 
Abwartens, die von England geübt wird, dem 
deutſchen Offenſivgeiſt nur den Weg zu großen 
Erfolgen ebnet. Die Pläne der Engländer, 


mit ihrer Rieſenflotte Deutſchland von der Welt 


abzuſperren, ſind ebenſo mißglückt, wie die 
Rieſenpläne der Ruſſen. 


der Schlußrechnung 


früher die Armee Boroevic ihre Front durch 
die bisherigen Aklionen verengert, wodurch auch 


ſtolzen 


von dieſer Armee ein Kräfteüberſchuß frei wird. 


Die Früchte des Sieges über die Armee Radko 


— — > 


Wien, 9. Mai. Die Blätter drücken ein⸗ 


mütig ihr tiefes Mitgefühl mit den unglücklichen 
Opfern bei der Kakaſtrophe der Qu ſi⸗ 
tania aus, ſtellen jedoch feſt, daß die Schuld 
an dem maßloſen Unglück die engliſchen Mi⸗ 
niſter allein treffe, welche die amtliche menſchen⸗ 
freundliche Warnung der deutſchen Botſchaft in 
Waſhington als „kindiſch⸗ bezeichnet haben. 
Deutſchland könne ſich jetzt auf dieſes feierliche 
Wort berufen und allen, die etwa klagen wür⸗ 
den, ſeine fleckenloſe Ehre entgegenhalten. In 
der Luſitania, die direkt in die Liſten der eng- 
ein engliſches Kriegsſchiff vernichtet. Die 
Seebeherrſchung 
verſetzt. 


London, 9. Mai. Der Marinemitarbeiter 
der „Times“ meint, es werde die 


liſchen Kriegsflotte eingetragen word = 
ehen Kriegs € orden war, fei . E a E N aa À „de 
a a 10.2 das Schiff mit zehn 30, /, ſechszehn 
eutſchen Unterſeeboote hätten der engliſchen k 

7 . 0 g en 3 Torpe zierrohr 
einen fürchterlichen Schlag unte pedolanzierrohren, 


Linienſchiffe, deren Bau mit 
Frage auf⸗ 


geworfen werden, ob die Admiralität be⸗ 
ſondere Maßnahmen ergriffen habe, um der 


„Luſitania“ angeficht der deutſchen Drohung 
und der bekannten Anweſenheit von Unterſee⸗ 
booten Schutz zu gewähren. Man werde fragen, 
ob ein Begleitſchiff für die ganze Fahrt oder 
einen 3 3 worden fei. Der Artikel 
fährt fort: Die Gefahr der deutſchen Unterſee⸗ 
bootblockade 
anſcheinend unterſchätzt worden. Der geſtrige 
Vorgang zeigt, daß, wenn ſich eine Anzahl 
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für große und ſchnelle Schiffe ift 
Panzerkreuzer „Lion“ 
ſchlacht in der Nordſee 


F 


— — 35x 


Dimitriews wachſen noch immer. In den Bes⸗ 
kiden zurückgebliebene größere und kleinere ruſ⸗ 
ſiſche Truppenkörper ſowie von den Ruſſen 
aufgegebene Geſchütze und ſonſtiges Kriegsma⸗ 
terial werden nach und nach eingebracht. 

Die Einnahme von Libau. 

Die Blätter würdigen die Einnahme 
von Libau als ein Ereignis von großer 
Bedeutung und betonen, daß durch den 
Fall Libaus die deutſche Operatious⸗Baſis 
gegen die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen weit 
vorgeſchoben ſei. Das gläckliche energiſche Zu⸗ 
ſammenwirken der dertſchen Qand- und Ses 
ſtreitkräfte habe die Feſtung febr raſch zu Fall 
gebracht. n 


Zur „geheimnisvollen Seeſchlacht. 


In dem Bericht über die geheimnisvolle 
Seeſchlacht in der Nordſee ſind die engliſchen 
Schiffe „Superb“ und „Warrior“ als 
geſunken angegeben. N | 

Der „Superb“ war ein Linienſchiff, 1907 
vom Stapel gelaufen, Schweſterſchiff des Balle- 
rophon.“ Sein Deplacement war 18 900 Tonnen 
(Dreadnought 18 190 Tonnen), ſtärkſte Panzerung 
am Gürtel 279 Millimeter, an Deck 70 Milimeter. 
Die Geſchwindigkeit war 21 Knoten. Beſtückt 

„so, vier 4, Geſchützen, 5 Maſchinengewehren 
[ Kaliber 45 Zentimeter 
unter Waſſer. Die Beſatzung betrug 800 Köpfe. 

„Superb“ war alſo eines der großen 
dem des „Dread⸗ 


LA — * 
nought“, der 1906 vom Stapel lief, begonnen 


hatte. N 
Der „Warrior“, 1905 vom Stapel ge⸗ 
laufen, war ein Panzerkreuzer von 13 770 Tonnen 
Deplacement. Geſchwindigkeit: 22, Knoten. Be- 
ſatzung 720 Köpfe. Beſtückung: ſechs 23, %, 
vier 9/0, vierundzwanzig 4,7 Geſchütze, 5 Ma- 
ſchinengewehre, 3 Torpedolanzierrohre, Kaliber 
45 Zentimeter unter Waſſer. 
Der nach dem Bericht ſchwer beſchädigte 
iji ſchon aus der Winter- 
bekannt. Er ift 1910 
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f 0 3 TE Zef 10,7 
beſteht in acht 34, , ſechsdehn 10, 


—— 


vom Stapel gelaufen, bat 26 775 Tonnen De 5 
placement, läuft 28 Knoten, hat berg 
Bejagung; die ſtärkſie Pamerung bogen an 
Gürtel und für die ſchwere Artillerle 223 Mi 
meter, an Deck 75 Millimeter. Tie Beftü 


* 
* 


vier 4 


— 7 . eke sen Tarn 
Geſchützen, 5 Maſchinengewehren und 2 Torp 


Von den nach den letzten Depeſchen v 
nichteten Unterjeebooten war B 11 — zur Kla 
von 10 in den Jahren 1904—5 rbauten Boo 
gehörig. — eines der älteren und kleiner 
E 2 dagegen, 1912 erbaut, war dom yp | 
in Ne. 86 dieſer Zeitung beſchriebenen, in 
Tr tł 


Dardanellen geſunkenen A is 2. 
Ker falſcher Flagge. 

Berlin, 9. Mai. Nach Mitteilung aus 
zuverläſſiger Quelle iſt einwandfrei feſtgeſtellt 
worden, daß der engliſche Truppen⸗ 
transportdampfer Norrian auf der 
Fahrt von Liverpool nach St. Nazaire vom 
13. bis 15. Februar unter däniſcher 
Flagge gefahren iſt. Erſt beim Ein⸗ 
laufen in St. Nazaire hat das Schiff die eng⸗ 
liſche Flagge geſetzt. 


Die Steuerpläne Lloyd Georges 


> 
» 


I 


? 


geſcheitert. 
London, 9. Mai. Die Blätter beider 


Parteirichtungen führen aus, daß die Steuer⸗ 
pläne Lloyd Georges auf Bier, Wein und 
Spirituofen infolge des dagegen erhobenen 
Widerſpruchsendgülti'ggeſcheiterk feien. 
Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
ſchreibt über die Lage: Die 
Verlagung der zweiten Leſung der Gekränkebill 
bedeutet im alten parlamentariſchen Sinne die 
Ueberſtimmung der Regierung im Unterhauſe. 
Tatſächlich bedeutet die Niederlage nichts, da 
die Regierung die Entſcheidung über die partei⸗ 
politiſch ſtrittigen Vorlagen dem Hauſe über⸗ 
läßt. Trotzdem empfanden die liberalen Abge⸗ 
ordneten, daß der Zwiſchenfall eine Niederlage 


bedeutet, die die Regierung mehr oder weniger 
ſchwächte. Ein liberaler Abgeordneter aus Lan⸗ 


caſhire hielt die Frage für ſo ernſt, daß er 
glaubte, die Möglichkeit der Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums fei dadurch näher gerückt. 
Die verſchiedenen Pläne bezüglich der Getränke⸗ 
frage ließen offenbar eine Unſtimmigkeit im 
Kabinett erkennen, und ein uneiniges Kabinett 
könne die autofratiiche Gewalt, die ihm einge⸗ 
räumt wurde, nicht behaupten. Die Mehrheit 
iſt jedoch der Anſicht, daß dieſe Auffaſſung über⸗ 
trieben ifi | | e 
Italien. 5 

Rom, 10. Mai. „Giornale d'Italia“ 
meldet: Der König hat heute vormittag 9 Uhr 
10 Min. Giolitti in Audienz empfangen. 
Sie dauerte 50 Minuten. Man beſtätigt, daß 
Salandra und Giolitti heute nachmittag 
ine Beſprechung haben werden. ie 


Nom, 10. Mai. Schatzminiſter Sarcanı 
der zu Giolittis politiſchen Freunden gehört 
hatte heute mit Giolitti eine lange Unterredung 


um 


für das Vorſpiel einer bevorſtehenden Unter 
redung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten S a- 
landra und Giolitti gehalten wird. In 
der Zeit von 12 Uhr mittags und 3 Uhr nach⸗ 
mittags war Giolitti von Rom abweſend, um 
ſeine Gemahlin in Frascati zu beſuchen. Wäh⸗ 
renddeſſen gaben ungefähr 20 Senatoren und 
50 Abgeordnete ihre Karten in ſeiner Wohnung 
ab. Heute vormittag hat eine ¼ſtündige Un- 
terredung zwiſchen Salandra, Sonnino 
und Carcano 
funden. 


Kopenhagen, 10. Mai. Der Korreſpon⸗ 


dent der Politiken meldet aus Rom: Die Gi 
tuation iſt bedrohlich, aber noch nicht verzwei⸗ 


felt; der Krieg bricht jedenfalls nicht in dieen. 


Tagen aus. 


Köln, 9. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt über die Haltung Italiens: Die 


Sachverſtändigen in Italien wußten längſt, daß 
militäriſch 
überlegen war. Sie konnten kaum darüber im 
Unklaren ſein, daß ein treues Feſthalten Italiens 
an ſeinen bisherigen Bundesgenoſſen dem Kriege 


der Zweibund dem Dreiverband 


in der Conſulta ftattge 


ein ſchnelles, auch für Selig mit wejentlidem 


Machtgewinn verbundenes 


nde bereiten, ſein 


Kampf an der Seite der Ententemüchte aber 


nichts weiter als einen Aufſchub für deren Nie 
derlage bedeuten würde. Man muß mith 

nach einer anderen Erklärung für das Schwa 
ken Italiens ſuchen. Die wahrſcheinlichſte iſt 
wohl jene, die ſich in der New⸗York Tim: 
vom 1. April d. Js. findet, Der amerikaniſ 


Profeſſor John W. Burgeß ſchreibt dort, daß 


Italien ſich allein von der Furcht vor Englands 


Seemacht beſtimmen fafie. Die Annahme mag 
richtig fein oder nicht. Jedenfalls fest fie bei 
den Italienern Erwägungen voraus, die, falls 


ſie berechtigt wären, dem Zuſammengehen mit 


England einen für Italien recht bitteren Bei⸗ 


geſchmack geben würden. Die täglich neu be 


wieſene Unfähigkeit Englands, ſeine Kriegs⸗ und 
Handelsflotte vor deutſchen Angriffen zu ſchützen, 


zeigt freilich ganz klar, wie es in Wirklichkeit A 


um die militäriſche Herrſchaft über die Meere 
ſteht. Schließlich bezeichnet der Artikel Englands 


drohende Gebärden als Blendwerk; ſeine Pore 


macht babe ſich ſchon längſt 


das Papier zuri 


vom Waſſer auf 
ückgezogen. 25 
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Köln, 9. Mai. Die 
meldet aus Berlin vom $, Mai unter der 
leberſchrift „Engliſche Drohung an 
Italien“. Zu welchen Mitteln England 
greift, um Italien in den ar treiben, 
zeigt folgendes kraſſe Beiſpiel. Das „Bor: 
nale d'Italia“ hat, wie aus Rom gemeldet 
wird, unter ſeinen allabendlichen Lichtbildern 
‚über dem Redaktionsgebäude) einen Catz ev 
ſcheinen laſſen, worin geſagt wurde, England 
zwinge Italien zum Kriege durch Vorenthaltung 
von Kohlen, die es nur noch an Englands Ver⸗ 
bündete liefere. Aus Kohlenmangel würden in 


ſechs Tagen alle Industrien, Eiſenbahnen uſw. 


in Italien ſtill ſtehen. Die Ankündigung des 


„Giornale d'Italia“ wurde alsbald von dem 


englandfreundlichen „Meſſagero“ in einer an⸗ 
geblich amtlichen Londoner Meldung beſtätigt. 
> Diefer Einſchüchterungsverſuch ift fo -plump 
und dumm, daß es unbegreiflich wäre, wenn er 
in Italien verfangen ſollte, denn es iſt in den 
italieniſchen Intereſſentenkreiſen bekannt genug, 
daß Italien aus Deutſchland Kohlen erhielt und 
auch weiter erhalten kann. N 
Rom, 9. Mai 
Stefani.) Der Minifterpräfident und Miniſter 
des Innern Salandra hat an alle Prä⸗ 
jeften folgendes Telegramm gerichtet: Da 
von Kundgebungen gegen fremde 
Staatsangehörige, die N in Italien 
aufhalten, und Verſuchen zur Beſchädigung ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsſchilder geſprochen 


worden iſt, fordere ich die Präfekten und die 


ihnen unterſtellten Behörden der öffentlichen 


Sicherheit auf, die ſtrengſte Ueberwachung aus⸗ 


zuüben und jede Schädigung von Perſonen und 


Eigentum zu verhindern. Die erſte Pflicht 
eines ziviliſierten Volkes ift, unter allen Ume | 


ſtänden von Akten der Gewalttätigkeit oder auch 


einfach der Mißachtung gegen irgend jemand 


fernzuhalten. Wollen Sie bitte diefe Inſtruk⸗ 
tionen allgemein veröffentlichen und über ihre 
ſtrenge Durchführung wachen. er 


Aleine Ariegsnadrichten. 


Eine Kriegskroue für die Königin 


von Schweden. Das Stettiner Füſi⸗ 
lierregiment Nr. 34, das die Königin 
von Schweden zum Chef hat, ließ dieſer am 


11. April in Berlin eine Erinnerung an den 


großen Krieg 1914,15 überreichen, und zwar in 
Geſtalt einer Krone, gefertigt aus Beuteſtücken 
aus Belgien und Frankreich. 
ſelbſtgeſertigt hat die Krone der Hauptmann 
v. Brauchitſch des Regiments mit Hilfe 
eines Büchſenmachers. Sie beſteht aus Schrap⸗ 
nellkugeln, Granalſplittern, Spitzen franzöſiſcher 
Flintengeſchoſſe aus Kupfer uſw. uſw., und die 
Form wird durch ganze und halbe Granaten ⸗ 

ſch nach obenhin verkleinern, 


. 0 
a die Truppen korb eergeſch müd A 
Ruſſiſche Zuſtände in! 

vor dem Krieg. 


Wenn vor Kriegsausbruch ein Deutſcher 


Rußland beſuchen wollte, mußte er einen Aus⸗ 


landspaß für drei Reichsmark, eine Beſtätigung, 


daß er getauft ift und den Vermerk eines tuje. 
onſulatsbeamten haben, der für ſeine 
Mühe 4.90 Mk. beanſpruchte. Das Deut 
) 
po 


ſiſchen 


Reich machte es ſeinen Angehörigen alſo lei 
und billig, uns Ausland zu reifen. Die Paf» 
een a A Stantd» 
angehörige ſind weit ſtrenger des K 
5 Schulpaß, vom 14. Lebensjahr ab 
muß jede Perſon einen eigenen Heimatspaß bei 
ſich tragen. Wollte ſo ein armer ruſſiſcher Un⸗ 


:tertan aber gar das Land verlaffen, einen Ope⸗ 


rateur in Breslau, eine ſchwerkranke Verwandte 
in Krakau oder ein Heilbad wie Kiſſingen be⸗ 
ſuchen, jo mußte er einen ruſſiſchen Auslands- 
paß haben, der ihn auf 35 Rubel, alſo rund 
75 Mark, einſchließlich der Koſten für die Be⸗ 
mühung des „Agenten,“ zu ſtehen kam. Wollte 
man nämlich den Auslandspaß ſelbſt beſorgen, 
dann blieb, nachdem vorher in der Heimatſtadt 
allerlei Formalitaten erledigt worden waren, 
nichts weiter übrig als in die Gouvernements⸗ 
Stadt zu reiſen, wo die Päſſe ausgefertigt wur⸗ 
den. 
gegen Geld und gute Worte das Reiſepapier 
erhielt. Ein ſchriftliches Geſuch hatte oft erfi 
nach Monaten den gewünſchten Erfolg. 
Wie man ſieht, ift bereits unter ber provi- 


ſoriſchen deutſchen Verwaltung und rotz der 


alles Reiſen erſchwerenden Kriegsvorſchriften 
eine Erleichterung geſchaffen gegen 
noch nicht 15 Mk. erhält in kürzeſter Bei 
den familiäre oder geſchäftliche Angelegenheit 
zu einer Reiſe zwingen, einen Reiſepaß na 


N Kölnische Zeitung“ 


gendes zu unterbreiten: 


(Meldung der Agenzia Ich halte es für die Pflicht eines jeden, der | q 


Entworfen und 


n 


Jedes Kind 


Es vergingen gegen 14 Tage, ehe man 


jeder, 
eiten 


„Deutſche Lodzer Berung — Tiens ta, 


nn die Bormadftellun, 


Ein Bericht an Staatsſekretär Bryan. 


Von Nobert J. Tompſon. 


Herr e en des Krieges 
K | Damals, als 

fih der Strom amerikanſſcher Flüchtlinge durch 
Aachen wälzte, wurde feine ſegensreiche Tätig⸗ 
keit von eee eprieſen. 
t Stac fington 
fanden feine außerordentlich gewiſſenhaften Bes 
richte über die Kriegszuſtände keine Aner⸗ 
an, 


amerikaniſcher 


onſul in Aachen. 


Nur im Staalsdepartement in Wa 


kennung. Mr. Bryan wies Tompſon 
ſeine Unterſuchunger Über die Urſachen und 


Wirkungen des Krieges einzuſtellen, worauf 
Tompſon feine Entlaffüng nahm. Er hal 
nun feine an Bryan gerichteten und dieſent fo 


wenig genehmen Briefe in Buchform unter dem 
ſcheinen laſſen. „ 

„An den Ehrenwerten Herrn Staatsſekretäkr: 
Ich habe die Ehre, Ihrer Erwägung jol 


imſtande iſt, etwas zum Verſtändnis der ethi⸗ 


ſchen und politiſchen Urſachen dieſes Krieges 
beizutragen, ſich auszuſprechen und ich hoffe, 


daß meine Ausführungen nicht ohne Einſluß 


bleiben werden auf die zukünftige Haltung der 
Regierung. Ich bin perſönlich ein warmer 
Freund Frankreichs, — das Lafayette⸗Denkmal 
in Paris, das auf meine Anregung hin 


errichtet wurde, ſowle der hohe Orden der 


Ehrenlegion, der mir verliehen wurde, find 
deutliche Beweiſe dafür. Ich bin engliſcher 
Abſtammung, habe in Frankreich, England 
und Deutſchland gelebt und halle daher mein 
Urteil für ſachverſtändig und vorurteilslos. 

Ich habe den Krieg feit Jahren kommen 


ehen und erinnere daran, was ich in einem 


Interview geſagt habe, das am 23. Juli 1912 
im Houston Chronicle veröffentlicht wurde. 
Dieſes Interview veranlaßte ſeinerzeit das 
Staatsdepartement, mich von Deutſchland nach 
Shefſield in England zu verſetzen. 
ſtatte mir, einen Teil meiner damaligen Aus⸗ 
führungen zu wiederholen. se 


Ich ſagte damals: 
„Deutſchland ift, heute 


Nalion der Erde. Zurzeit ſteht Deutſchlands 
Handel nur noch hinter dem Händel Englands 


zurlick, während die Vereinigten Staaten an 
ritter Stelle ſtehen. In fünf Ja 


hren 
wird Deutſchland auch Eng kau 
überholt haben. Die deutſche Politik gehl 
dahin, Induſtrie und Handel im friedlichen 


Wettbewerb zu entwickeln. Sie ſucht jede 


Reibung zu vermeiden, aber Deutſchland iſt 
auch entſchloſſen, in Zukunft bei der Regulierung 
internationaler an. Dulce ein aa 
Wort mitzureden. Deut 

ſchaftliche Entwicklung mit allen Mitteln zu 
fördern und wird ſicherlich keine Rückſicht dar⸗ 
au nehmen, ob es damit irgendwo auf der 

rde 


ſchland ſucht feine wirt⸗ 


Anſtoß erregt. Sobald der Tag kommt, 


It. 
an welchem Deutschlands Handel den von Eng: 
land überholt, A 
britiſche Empfindlichkeit ein Krieg herbeigeführt 
werden. In Deutſchland wird dieſer Krieg. 
nicht gewünſcht. Die a eines Krieges 


ſo wird vielleicht durch die 


* ta 


Ein weiteres Kapitel! Von den rufe 
ſiſchen Beamten! ER, 
Von hundert ruſſiſchen Beamten nahmen 
neunzig Schmiergelder, ihn verlangten 
je oder ließen merken, daß ohne fle nichts zu 
ekommen ſel. Jeder einzelne Beamte verfügte 
über ein großes Maß von Macht und Selbſt⸗ 
herrlichkeit. In Lodz ifi es vorgekommen, daß 
der Herr Polizeimeiſter d | 
ber Straße prügelte Ein ſtellver⸗ 
tretender Polizeimeiſter von Pabianjee — 
fein Vorgänger war wegen Beſtechlichkeit und 
ipbtene einer AntSgeiwalt beſtraft worden — 
und ein Richter, wie ſie im weiten ruſſiſchen 
Reich zu Tauſenden von Langeweile geplagt 


werden, waren Zechkumpane, die einſt nach 
außergewöhnlicher Unterhaltung verlangten. Da 


ruſſiſche Beamte gern mit dem Schleßgewehr 


fpielen, rief der eine: „Bruderherz, ftell! ein 
Champagnerglas auf den Kopf, ich will es Dir 


herunterſchießen!“ Und beide ſchoſſen ſich vor 


den Augen janar Lokalgäſte Gläſer vom 
oll gewiß keinen ruſſiſchen Be 


Kopf. Man wig E <e 
amten abhalten, feinem Leben durch derlei 


Spielereien ein Ende zu machen. Scherben 
ch können weggeräumt werden. Aber bezeichnend 
iſt, daß ſolche Leute, die nichts Nützliches mit 


— remna: 


85 N | aber Englands Rieſenflotte ſtellt 
Titel „England and Germany at War“ er⸗ f e 


1 


Ich ge⸗ 


1. —L—— — — — —. — — — 


Í 


niftrativ beſtraft werden. 


de Menſchen auf 


ben 11. Mai 1915. 


wichtigſten Fattoren in Deutfchler eee die 


rieg 


Soweit meine damaligen Ausführungen. 
3 t ſich heute mit voller Berechtigung 
ſagen, daß Deutſchland ſeine Weltmachtſtellung 
í i l ! die vom ökono⸗ 
miſchen und vom ethiſchen Standpunkt aus als 
i de 
eutſchlands ſpielte die deutſche Ae 
alles eher als die ß An Rolle, und doch iſt 
Amerika bei der Beur⸗ 
! | ganz ungerechtfertigter 
Weiſe in erſter Linie in Betracht gezogen wird. 
Es wird zur Zeit viel vom deutſchen Mi⸗ 
litarismus geredet. Deut Po þat in 
affe geſchaffen, 
| doch a In 
viel koſtſpieligere Kriegsrüftung dar. Der Uns 
terſchied zwiſchen dem engliſchen Marinismus 
und dem deutſchen Militarismus ſcheint mir 
ornehmlich darin zu beſtehen, daß Deutſch⸗ 
En chu tz der Grenzen 
eſchaffen wurde und den Gipfel der Leiſtungs⸗ 
i darſtellt, während Englands 8 3 tte 
‚Ms 
perialismus bildet, alle Weltmeere 


Es läßt ſich heute mit 
durch Methoden errungen hat, 


mu fi 1 zu gelten haben. Bei 


Aufftieg D 
ſie der Faktor, der in 
teilung Deutſchlands 


feiner Armer eine gewaltige 


a nds Armee zum S 


ie Hauptſtütze des britiſchen 
beheerſcht und im Verhällnis zum Aufwand 
der Kräfte wenig leiſtungsfähig ift. u 
Es iſt lehrreich, daran zu erinnern, daß 
England kürzlich in Berlin Zuglokomo⸗ 
tiven beſtellen mußte, weil die engliſchen Werke 
nicht imſtande waren, ganz moderne Maſchinen 
zu liefern. | | 
Das ift typiſch, denn es ift nun einmal eine 
unumſtrittene Tatſache, daß England in der 


Technik, wie in ſeinen Geſchäftsmethoden zu⸗ 
rückgeblie ben ift 
für das engliſche Wirtſchaftsleben ſehr ertrag⸗ 


1912 und 1913 waren 
reiche Jahre, trotzdem erreichte die Aus wan⸗ 
erung aus England gerade in dieſen 
Jahren ihren Höhepunkt. Das kam daher, daß 
ehe a 8 die 

offnung aufgegeben hat, daß ſich in 
ſeinem Vaterlande die f n ber. 
bältniffe je beſſern werden. Die Aus⸗ 


z | Basen E PU die nach 
die leiftungskzhianne Kanada, beeinträchtigt bude tändlich die Lei⸗ 
die leiſtungsfähigſte ſtungsſähigkeit i 

Während Deutſchland in den letzten 30 Jahren 


der Induſtrie ſehr erheblich. 
ſeinen phänomenalen wirtſchaftlichen Aufſtieg 
erlebte, wurden in England Millionen Acker 
fruchtbaren Bodens in Schafweiden oder Jagd⸗ 


rebiere umgewandelt. 


Die Dinge find fo weit gediehen, daß Eng- 


land mehr und mehr vom Auslande abhängig 


wird, um ſeinen Bedarf an Lebensmitteln und 
e zu decken. Deulſch⸗ 
land liefert Zucker, Chemikalien, Farbſtoffe, Eiſen⸗ 
und Stahlwaren und viele andere Fabrikate, die 
es beſſer und billiger herſtellt als irgendein an⸗ 
deres Land der Welt. Als England an wirt⸗ 


ſchaftliche und ſoziale Reformen dachte, mußte 


es auch dieſe direkt aus Deuiſchland 
beziehen. Es ahmte Deutſchlands Finanzſyſtem 
und Verſicherungsweſen rat, es plante ein 


Syſlem künſtlicher Waſſerſtraßen nach deutſchem 


Muſter, und engliſche Kommiſſtonen bereiſten 
alljährlich Deutſchland, um die Melhoden der 
deutſchen Kommunalverwaltung zu ſtudieren. Es 


gab in England kluge Köpfe, die vorausſahen, 


daß Großbritannien in abſehbarer Beit 
elbit feinen Rang als führende Fi⸗ 


"Belt und Leben amurangen- mifen, In Rußland 
an einftußreicher Stelle ze 


landen. 


Was nicht vergeffen werden kann, ift die 


Art der Ruſſen, zu ſtraf 


„„ ee. 
Nahezu Überall in Polen beſtand ſeit der 
Revolution der ſogenannte „verſtärkte 


Schutz“, der der Gouverneurswillkür Tür und 


Tor öffnete. Ohne nähere Prüfung ihrer an⸗ 
geblichen Verbrechen konnten Perſonen admi⸗ 
Ohne daß ein 
Richterſpruch vorlag, wurde der Vater von den 


Kindern, der Sohn von der alten Mutter fort⸗ 
geriſſen, eingeſperrt oder verſchickt, auf einen 


oft falfchen Verdacht oder eine Denunziation 


hin. Daß in den Gefängniſſen Männer ver⸗ 
prügelt, Frauen und Mädchen vergewaltigt 
wurden, iſt oft bewieſen worden. Zivil⸗ 
prozeſſe ſchleppten ſich of ah 
zehntelang hin. Denn der Weg über Petrikau 
und Warſchau nach Petersburg war weit, und 
mancher Beamte war, wenn er des klingenden 


Dankes ſicher war, bereit, die Akten einige Zeit, 


lasen ſo lange es irgend ging, „lagern“ zu 

Von den Bewohnern Ruſſſſch⸗Polens glaubte 
keiner an irdiſche Gerechtigkeit. Ich erinnere 
mich noch gut an einen Tag, an dem die Teile 
nehmer einer „illegalen“ Verſammlung, in der 
beraten worden war, wie arbeitsloſen, hun⸗ 
gernden Webern geholfen werden ſollte, 
feſtgenommen und ſechs Monate feſtgehalten 
wurden. Hätte es einer wagen ſollen, dagegen 
zu proteftieren! Der unvergleichlich ſelbſtherr⸗ 
liche in Petersburg aber glatt auf dem Bauch 
rutſchende — Stadtpräſident von Lodz verbot 
damals ſogar einer Zeitung, Kritik daran zu 
üben, daß eine Straße, in der täglich Räubereien 
vorkamen, unbeleuchtet war! Die gleiche Zeitung 
wurde verboten, weil in einer Betrachtung 


anläßlich des 300jährigen Romanow⸗Jubiläums 


erwähnt war, was jeder deutſche Schuljunge 
weiß und in jedem Lexikon zu leſen iſt, nämlich, 


Deutſchland, Ind uſtie 
a Wiſſenſchaft, li 


delsnation zu behaupten. 


— ern 
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nanzmacht Europa DN gaki : d 
werde abtrelen müſſen. = an 
2 Englands Staatsmänner haben längſt er⸗ 
1 daß Großbritannien feine 
© elimanptftellung nur behaupten 
e Foriſchri ke aul, Deulſch⸗ 
| | ritt gew f a 
A 2% Ne 
„Zu dieſem Zweck hat ſichEngland 
mit der feen en epa und 
en Zarenreich ver- 
bündet, deren Feindſchaft gegen Dlutſchland 
von Raſſenhaß und Revancheſucht genährt wird. 
i mit dieſen Ländern ein Bündnis 
abſchloß, 
Rang als erſte Finanzmacht und führende Han⸗ 


Was die Verletzung der Neutralität i 
durch Deutfchland angeht, fo bin i ao 
nung, daß fie von England nur als fentimen- 
taler Vorwand ben t“ vurde, um Deutſchland 
den Krieg zu erklärer. Dieſer Vorwand klang 
glaubhaft genug und Ließ die engliſche Ritter⸗ 
lichkeit im hellſten Lichte erſtrahlen, für das 
arme Belgien bedeutete er aber von An- 
beginn nur Tod und Verwüſtung. Der 
Fall Belgien hat fih für England als ein febr 
einiger Umſtand erwieſen, deſſen moraliſcher 
Eindruck von England und ſeinen Verbündeten 
voll und ganz ausgenutzt wurde. Der Deutſche 
iſt zu naiv, um ſich derartiger heuchleriſcher 
Methoden zu bedienen. Er hat in den diplo⸗ 
matiſchen Künſten noch viel zu lernen. Die 
Ehrlichkeit iſt aber immerhin auch etwas wert 
und bewährt ſich ſogar zuweilen. f 

Das Recht iſt in dieſem Kampfe auf Seiten 
der höheren Kultur zu ſuchen. Die Frage, 
ob England oder Deutſchland die 
höhere Kultur vertritt, kann nur 
der beantworten, der den gewaltigen 
Aufſtieg Deutſchlands während der 
letzten Jahrzehnte verfolgt hat. 

Wer in der Lage ift, die wirtſchaſtlichen, 
moraliſchen und politiſchen Zuſtände in England 
mit denen in Deutſchland zu vergleichen, für den 
iſt die Frage nach der höheren Kultur gar nicht 
diskutabel. Das engliſche Volk iſt 
morog und ſelbſtzufrieden, das 
deutſche von der Tatkraft und Zu⸗ 
verſicht der Jugend beſeelt. Nicht 
nur herrſcht in Deutſchland mehr Wohl⸗ 
fahrt, Ordnung, Reinlichkeit und Zufriedenheit 
als in England, ſondern auch mehr geiſtige und 
perſönliche Freiheit. Vernünftige Leute ſehen 
bald ein, daß Polizeiverordnungen, die im In⸗ 
tereſſe des Gemeinwohles und zum Schutze der 
Bürger erlaſſen ſind, durchaus keine Ein⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit bedeuten. 
Infolge der Uebermacht feiner Gegner mag 
Deutſchland vorübergehend den Kampf um die 
Vormachtſtellung verlieren. Eine Nieder 
lage Deutſchlands aber würde dev 
Sieg der Reaktion gegenüber dem Fort 
ſchritt bedeuten. Verliert dagegen England 
ſeine Stellung als Vormacht unter den Kultur⸗ 
ſtaaten, ſo it dies die natürliche Folge feiner 
adminiſtrativen Unfähigkeit und feines Man 
els an Initiative auf wirtſchaftlichem und 
e Gebiet. Kraft feiner überlegenen Di 
plomatie und mit Hilfe reaktionärer 
Mächte ſucht England etwas zu behaupten, 
was es in ehrlichem Kampfe längſt unwieder⸗ 
bringlich verloren hat. 

Wir Amerikaner nehmen in dieſem Welt⸗ 
kriege eine ſchwierige Stellung ein. Wahrheit, 
daß das Haus Romanow in der männlichen 
Linie erloſchen war und Holſtein⸗Gottorper den 
Namen der Romanows weiterführen! | 

Dafür werden gering beſtraft, e 
oder nicht unter Anklage geſtellt Beamte, die 
Unterſchlagungen oder Betrügereien, Grauſam⸗ 
keiten an Gefangenen oder an der wehrloſen 
Zivilbevölkerung verübten, ihre Pflicht vernach⸗ 
läſſigten oder tagelang betrunken in zweifel⸗ 
haften Lokalen herumhockten! Polen, Juden und 
Deutſche waren gleich rechtlos unter der ruſſiſchen 
Gerichtsbarkeit. r i J 
Die hohen und niederen Beamten der 
Halbmillionenſtadt ohne Kana⸗ 
liſatio n und rechtes Straßenpflaſter wurſtelten 
Fa fort. Wie unendlich verwahrloſt die 

andſtraßen in Polen waren, erfuhr die 
Welt erſt durch den großen Krieg. Und wenn 
Bürger zu Selbſthilfeverſuchen griffen, 
wurden ihnen allerlei Hinderniſſe bereitet. Ein 
paar Beiſpiele: 8 ö 
Ungefähr neun Werſt von Petrik au ent⸗ 
fernt befanden ſich verſchiedene Güter, die zu⸗ 
ammen eine kleine Induſtrie bildeten und 
unbedingt eine Chauſſee nach der Stadt 
brauchten. Als von der Chauſſeeverwaltung 
keine Hilfe in Ausſicht ſtand, erboten ſich die 
Fabrikanten, die Straße auf eigene Koſten zu 
bauen. Die Erlaubnis blieb lange aus, aber 
ſie kam. Als mit dem Bau der Straße be⸗ 
onnen war, kam ein neuer Schickſalsſchlag. 
In die Erlaubnis war die Bedingung geknüpft 
worden, daß die Erbauer der Straße 30 000 
Rubel als Garantieſumme hinterlegen müßten. 
Das war den Leuten natürlich zu bunt und ſie 
gingen auf die Bedingung nicht ein. Da ſie 
aber die Chauſſee haben mußten, bauten ſie 
weiter. Allerdings trafen fie Vorbereitungen, 
daß, wenn eine Kontrollkommiſſion kam, niemand 
an der Straße baute. Die dritte Kommiſſion 
die kam, fand, daß die Straße ſehr lang ge⸗ 
worden ſei. Für die Industrie war das gut 


tat es den erften Schritt, um feinen 


Intelligenz, Kultur, Fortſchett und Recht — 


vielleicht nur ein höheres abſtraktes Recht — 


ſind auf Seiten Deutſchlands, und doch 
neigen unſere in der Tradition elnden 
Sympathien zu England hin. Ich perſönlich 
ſage das, was ich zu ſagen habe, im Intereſſe 
der Gerechtigkeit, und doch ſteht meine 


Ueberzeugung Häufig mit meinen Gefühlen in 


Widerſtreit. 

Die Vorherrſchaft Deutſchlands er⸗ 
ſcheint nur als ein Phänomen der 
großen, unerforſchlichen Unendlichkeit, 
die ſich auf den Rädern des ſteten 
Wechſels und Fortſchrittes fortbewegt, 
durch Not und Tod dem Licht entgegen. 


Polizeiserordnung. 


Durch Verordnung des 
fehlshabers Oſt vom 


Gerſte beſchlagnahmt worden. Der Verkehr mit 


m 


Brotgetreide und Gerſte ift nur noch inner; 
halb der Kreiſe mit Genehmigung der auft“ und ni j 
Um gegen drei⸗ und vierfaches Geld und gute 


Kreischefs (in Stadt und Kreis Lodz des Polizei- 
Präſidenten) zuläſſig. 

In Ausführung dieſer Verordnung und auf 
Grund der Verordnung des Herrn Oberbefchls 


habers Oſt vom 22. März 1915 über die poli⸗ 
zeiliche Gewalt der Kreispolizeibehörden für das 


unter iſiſc bo Verwaltung ſtehende Gebiet 
P 


von Ruſſiſch⸗ 


Widzew was folgt: 
8 1. 

Alle Müller, Bäcker, Händler, 
Vereine, 
porationen jeder Art ſowie 
perſonen haben den Vorrat an Roggen, 


ſie am 12. Mai 1915 morgens 9 Uhr in 
Beſitz haben, nach Getreideſorten und Mehlarten 
getrennt, bis mittags 12 Uhr des⸗ 


jelben Tages in dem Büro desjenigen Mili ruſſiſchen Soldaten verfuhren mit ihren eigenen 


bezirkes, in dem die Vorräte lagern, ſchrift⸗ 
lich anzumelden. 
Nicht anmeldepflichtig ſind nur kleine für 


gen aufbewahrt zu werden pflegen. 
8 2 


Anmeldungspflichtige Vorräte, die über⸗ 
haupt nicht oder abſichtlich oder fahrläſſig nicht 
richtig angemeldet ſind, unterliegen der Ein⸗ 


ziehung. 
: § 3. 


Der Verkauf der angemeldeten Vorräte iſt 
auf Grund ſchriftlicher Genehmigung des unter⸗ 
zeichneten Polizeipräſidenten oder einer von mir 
dazu beauftragten Perſon zuläſſig. 

Ueber den Abgang iſt genau Buch zu 
führen. 

8 4. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Poltzeiver⸗ 
ordnung werden mit der Einziehung der Vorräte 


TE 


ſei. Es 


beſchloſſen, fie aufzureißen. Aber es war — 


Pabianice hatte vor 20 Jahren Petroleum⸗ 
beleuchtung. Die trüben Funzeln leuchteten mat 
in die noch trüberen Pfützen. Wenn aber dem 
Kalender nach Mondſchein war, wurden die 
Lampen nicht angezündet. Damals erbot ſich 
eine Firma, auf ihre Koſten die Leitung zu 
geben, um die Stadt mit elektriſchem Licht zu 
verſehen. Das Projekt wurde eingereicht. Es 
paſſierte die „Inſtanzen.“ Endlich kam der 
Beſcheid: „Wenn die Firma 20 000 Rbl. hin⸗ 
terlegt, kann die Erlaubnis erteilt werden!“ 

Man vollbringt nicht ſo ohne Weiteres Kul⸗ 
mrwerke im ruſſiſchen Reich! Vielleicht macht 
einer der vermögenden Lodzer den Verſuch, die 
Srednia⸗ Loder Brzezyner Straße auf ſeine 
Koſten pflaſtern zu laſſen? Ich glaube nicht, 
daß man ihm gegenwärtig Schwierigkeiten 
macht. j ` 


z 


„Die Induſtrieſtädte Polens hatten ein paar 
Jahre vor Kriegsausbruch unter einer ſchweren 
Kriſe zu leiden. In Lodz gab es viele Zehn⸗ 
tauſende von Arbeitsloſen. Zu einer 
Zeit, in der die Not am größten war, ſpendete 
— aber nicht aus feiner Taſche — der Stadi- 
präſtdent 25000 R bl. für die ruſſiſche 
Zuftſchifflotte. 25 000 Rubel find ja eine 
Kleinigkeit. Daß man dafür Volksküchen oder 
ein Nachtaſyl hätte errichten können, daran 


Herrn Oberbe⸗ 
| 27. April 1915 ift | 
vom 1. Mai 1915 im Gebiete der deutſchen 
Verwaltung für Ruſſiſch⸗Polen ſämtliches Brot⸗ 
getreide (Roggen und Weizen) ſowie ſämtliche 


olen verordne ich hiermit für die 
Stadt Lodz einſchließlich Baluty, Karolew und 


Geſellſchaften und Kor⸗ 


Pri E | Ba 1 
Privat mittel, der Koblen, des Kerzenlichts und der 
i Naphtha liegt zurück, wenn auch heute noch 
tos 7 tafo í } SR DEE 3,0 2 ~ 21 7 
an a und an 11 i 5 alles kriegsmäßig teuer ift. In der fogenannten 
en een, A e e AllıftabE war die Not der Benöklerumg am 
größten; während der letzten Tage der Bela⸗ 


gerung waren ſogar viele der ärmſten Klein⸗ 


Landeskindern wenig anſtändig. 


— aan ne 


dachten nur „die Ochſen, die da dreſchen, denen 


ë i k~ —— piepen — —————⏑—jäĩ a nor ane teaa re a a a —— — 
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2) mit Geldſtrafebis zu 5000 Rubel 
oder mit Gefängnis⸗ oder Haftſtrafe bis 
zu 6 Monaten geahndet. 
8 5. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 


der Veröffentlichung in Kraft. 


Lodz, den 9. Mai 1915. 


von Oppen. 


Codzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 11. Mai. 
Lodzer Rechenkünſtler. 


Bereits gegen Ende der neunzehntägigen Be⸗ 


lagerung von Lodz und ebenſo in den darauf⸗ 


folgenden Wochen war kein ruſſiſcher Bis 


garettentabak zu normalen Preiſen zu 


bekommen. Weder in den großen Tabafläden 
der Petrikauerſtraße noch bei den zahlloſen kleinen 
Zigarettenfabrikanten und Wiederverkäufern. 
Ueberall hieß es, der ruſſiſche Tabak „ſei bald 
völlig ausverkauft“ und nicht mehr zu beziehen. 


Worte obendrein war ruſſtſcher Tabak zu kaufen. 
Diejenigen, die vom Zigarettenrauchen nicht 
! Tafjen können, zahlten die verlangten Preiſe und 
erhalten heute — nach dem über fünfmonatigen 


Abzug der Ruſſen! — ruſſiſchen Tabak ſo viel 
ſie für ihren Gebrauch wollen. Es braucht 
natürlich nicht erwähnt zu werden, daß aus 
Rußland kein Tabak kommen konnte, der Tabak 
alſo in Lodz war. u 

Dies zu wiſſen und mindeſtens den drei⸗ 
fachen Preis bezahlen zu dürfen, macht das 
Leben in unſerer Stadt — intereſſant. 

Die wüſteſte Steigerung der Lebens⸗ 


händler von der Straße verſchwunden. Die 


Heute verdient 
ſich auch der allerkleinſte Händler wieder einige 
5 T 


f e host a l Pfennige, um Brot und ein Glas Tee kaufen zu 
den Küchenbedarf beſtimmte Vorräte, wie „ g baia fen z 
fie in Speiſekammern der einzelnen Haushaltun⸗ ind an 


Damals hungerten die Menſchen. 
Und angeſichts des allgemeinen 


Elends, des 
Hungers und der unerhörten Sterblichkeit der 
Erwachſenen und Kinder, der vielleicht drohenden 
Beſchießung der Stadt, gab es in unſrer Stadt 
dennoch Menſchen, die Rechner genug waren, 
um die Lebensmittel weiter künſtlich zu ver⸗ 
teuern! .. Daß dies heute geſchieht, ift weniger 
verwunderlich, heute hat faſt jeder wieder „Luſt 
zu leben,“ Luſt — ſich auf irgend eine Art ein 
Vermögen zu ergattern. Heute nehmen auch 
manche Bauern, deren Haus und Hof vom 
großen Vorbeimarſch verſchont geblieben iſt, für 
Kartoffel, Eier und Butter dreifache Preiſe. 
Auch der Naphthawucher wird weiter 
betrieben. Während der Belagerung war Naphtha 
überhaupt nicht zu bekommen. „Es war keine da.“ 
Dennoch brannte in Baluty ein Haus nieder, 


~ 


a Sn z Sen, San 


in Rußland aber das Maul verbunden iſt.“ 


bau. Die Landſtraßen der weiteren Umgegend 
werden in guten Zuſtand gebracht, in der Stadt 
wird an Verbeſſerungen gearbeitet, die ſeit 
Jahrzehnten notwendigen Hoſpitäler werden 


ſich reges Intereſſe für die Reinigung und Ver⸗ 
ſchönerung von Lodz! 
* 


Die Chronik über das Räuber⸗ 


unweſen in Polen und ganz beſonders in 


umfangreich. Kleine und große Ueberfälle, 
Schießereien, Verfolgungen und Belagerungen 
waren faſt täglich zu verzeichnen. Aus Arbeit 
und Ordnung gekommene, „ehemalige ehrliche 
Revolutionäre“ brandſchatzten die Bevölkerung. 
So wurde jeder Poſt⸗ und Geldtransport zwiſchen 
Bahnhof und Poſtamt von Berittenen in Waffen 


werden, wenn die Poſt vorüberzog; die Fuß⸗ 
gänger und Wagen mußten ſtehen bleiben. 
Dennoch kam es vor, daß Säcke mit Geld und 
Wertſachen verloren gingen. „Verloren gingen“, 
— ohne daß die Poſt überfallen wurde! 

Nun gehen die Behörden mit gerechter 
Strenge gegen das räubernde Geſindel vor und 
ſchon, in einer Zeit, da es beſonders ſchwer iſt, 
Ordnung zu halten, iſt von der vielbeſchrienen 
Banditenplage nur mehr verhältnismäßig wenig 
wahrzunehmen. | 


R 


So könnte man hunderterlei intereſſante 
Dinge erzählen, die uns in Erinnerung 


gangenheit. 55 
F. Flierl. 


r — 
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in dem ein „Sparſamer“ ſeine Naphthavorräte 


Und jetzt? Ueberall Fortſchritt und Auf; 


errichtet. Jetzt ſchon, mitten im Krieg, zeigt 


Lodz war in den letzten Jahren außerordentlich 


begleitet. Da mußten die Haustüren geſchloſſen 


bleiben jollen. Schon, um den Vergeß⸗ 
; FFF , ei »Lebensgefährti f Iten 
lichen zu beweiſen, daß die Ordnung der Ger ! nach einer Lebensgefährtin Unſchau halten, 
genwart beffer ift als die „Ordnung“ der Ver⸗ i 2 %% T T 
= 1 a . a Eeremplaren auf dem Heiratsmarkt und die 
„ geſicherte Lebensſtellung“ wirft einen verklären⸗ 
den Schimmer über alle Mängel, die dem 


war Naphtha getropft und hatte eine Öligeblaue 


Spur hinterlaſſen. Erſt ſpaͤter kam es mir ein, 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


daß es bei dem Erwerbsſinn vieler Lodzer Leute 


ſehr leicht möglich iſt, daß ſie die Naphtha mit⸗ 
tels eines Paſſierſcheines auf Bier lautend 
nach einem Städtchen der Umgegend gebracht 

Es wird aiſo, ebenſa wie 


haben können e | 
Tabak, Kartoffel und andere Lebensmittel, wenn 


auch in beſchränktem Maße, auch Naphtha vore 
handen ſein. 


Dies zu wiſſen, aber alles aber um drei⸗ bis 


fünffache Preiſe bekommen zu können, macht das 


Leben in unſerer Stadt — intereſſant. b 
| —ıl 


Wer iſt's? 
Herr Buh le, Alexandrowfka⸗Straße, kann 
ſich in Briefangelegenheiten in der Redaktion 
der „D. L. Z.“ melden. . 


k. Zur Pockenimpfung. In Ergänzung 


h anierer Notiz über die Verſorgung der Apos 
theken mit Lymphe ſei noch hinzugefügt, daß 


für die Fabriken und Privatſchulen der Preis 
für eine Impfportion auf 4 Kop. feſtgeſetzt 
wurde. 

§ Eintreffen von Kohle. Geſtern erhielt 
die Brennmaterialabteilung des Bürgerkomitees 
aus dem Dombrowabezirk einen größeren Trans⸗ 
port Kohle. Infolgedeſſen wurde die Ver⸗ 
teilung von Kohle an die Armen 
wieder aufgenommen. 

k. Ackerbeete für Arbeiter. Im ab⸗ 
geholzten Widzewer Walde, zwiſchen dem Eiſen⸗ 


mew 


bahngleis und der Roliciner Chauſſee, werden 


gegenwärtig von Arbeitern Ackerbeete angelegt. 
Es wimmelt geradezu von Leuten, die eifrig 
dabei ſind, ihr Stückchen Land zu bepflanzen 
und zu beſtellen. 

r. Vom Arbeiterheim. In der beim 
Arbeiterheim, Olginſka⸗Straße Nr. 14, beſtehen⸗ 
den Teehalle werden gegenwärtig über 2000 
Glas Tee und ebeyſoviel Schrippen Brot täglich 
verabreicht. Die beim ſelben Heim unterhaltene 
Arbeiterküche iſt die größte dieſer Art in unſerer 
Stadt. i 
täglich auf etwa 1200. 

k. Zum Heberi auf Milizianten. 
Geſtern nachmittag fand die Beerdigung des 
von Banditen ermordeten Milizianten Kolo⸗ 
dziejſki unter Beteiligung der Bürgerſchaft von 
Koziny und Abteilungen der Milizmannſchaften 
ſtatt. 

Krautſtrunk mit ſeiner Frau Tereſe, geb. Kirch⸗ 
hof, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Auch 
wir gratulieren! 


8, Um den ſanitären Zuſtand in den 


Speiſeanſtalten feſtzuſtellen, erſuchte die In⸗ 
nung der Küchenmeiſter die Sanitätsabteilung 
des Bürgerkomitees, 
unſerer Stadt zu revidieren. 

S Wegen autiſanitärer Juſtände auf 
ſeinem Grundſtück wurde der Beſitzer des 
Hauſes Nr. 36 an der Poludniowaſtraße Berek 


Kleine Beiträge. 


Conrad Ferdinand Meyers Witwe . 
Hochbetagt iſt, wie wir kürzlich meldeten, Frau 
Luiſe Meyer, die Witwe des Dichters „Jürg 
Jenatſch“, ihrem Gatten im Tode nachgefolgt. 
Mit der einzigen Tochter des Dichters, Kamilla, 
lebte ſie in Kilchberg am Züricher See, zu 
dem auch Conrad Ferdinand Meyer eine ſo 
innige Liebe empfunden hat („Horch! mein Kilch⸗ 
berg läutet jetzt“). Wenn nach dem bekannten 
franzöſiſchen Worte die Frauen die beſten find, 
von denen am wenigſten geſprochen wird, jo 
war Meyers Gattin zu den beſten aller Frauen 
zu rechnen. Sie tritt in der Geſchichte ſeines 
Lebens wenig hervor, und doch war das Ver⸗ 
hältnis Meyers zu ihr tief und innig. Der 
Dichter war bereits volle fünfzig Jahre alt, als 
er ſich im Oktober 1875 entſchloß, die Ehe mit 
Luiſe Ziegler einzugehen. Ein Brief des Bräu⸗ 
tigams an Francois Wille bezeugt, daß ſeine 
„Liebe zu Fräulein Ziegler eine tief gewurzelte, 
ungeteilte und glückſelige“ war. Als er den 
Bund mit dieſer Frau ſchloß, da lagen die 
ſchweren Zeiten bereits hinter ihm; er hatte 
ſich zu ſeinem Dichterberufe durchgerungen, und 
der Erfolg von „Huttens letzten Tagen“ ließ 
ihn, wie Adolf Frey ſagt, den Dämonen ent⸗ 
rinnen, die ihm die freie künſtleriſche Offen⸗ 
barung bis hierher verwehrt hatten. So war 
es Luiſe Meyer vergönnt, mit dem Dichter die 


glücklichere, die ſchaffensfrohe und ſchaffensreiche 


Zeit ſeines Lebens zu teilen. Und ſie haben 
ſich beide in ihrer Wahl nicht getäuſcht. 

„In ſicherer Lebensſtellung“. Dieſe 
Behauptung oder Tatſache ſteigert den Wert 
derjenigen, die durch Vermittelung der Zeitung 


außerordentlich. Sie zählen zu den begehrteſten 


| Krafonfli zu 25 Rubel Stra 


[Nr. 25 in Waluty, 


Die Zahl der Mittage beziffert fid | 


] Im Silberkranze. Heute feiert Herr 


die Speiſeanſtalten in 


N nr x 


— — — en rin rn mu 


die verführte Tochter. Er iſt bereit, 


Nr. 92 ? 


fe a 
Hauswächter wurde zu 24ſtündiger Haft ver- 
urteilt. & 
8 Beftrafte Ladenbeſitzer. Wegen zu 
ſpäten Schließens ihrer Laͤden wurden im 
2. Milizbezirk 32 Ladenbeſizer zu je 1 Nu 
Strafe verurteilt. 5 
„ Von der 2. Baluter Leih ⸗ und Spar 
kaſſe. Wie angekündigt, hat geſtern nachmittag 
um 2 Sr im eig men Lokal, Lagiewnickaſtraße 
i n, die Jahres⸗Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der 2. Baluter Leih⸗ und 
Sparkaſſe ſtattgefunden. Eröffnet wurde die 
Verſammlung von dem Vorſitze den des Auf 
ſichtsrats Herrn Anteni Supinski, worauf Herr 
Stanislaus Hamburg den Vorſitz übernahm und 
die Herren Antoni Witomski und Antoni Kluba 
zu Beiſitzenden ernannte. Die Tagesordnung 
umfaßte folgende Punkte: 1) Rechenſchaftsbe⸗ 
richt über die Tätigkeit der Kaſſe im J. 191% 


2) Feſtſetzung des Haushaltungsetats für das 
laufende Jahr, 3) Wahlen⸗ und 4) Anträge. 
Daß der Umfang der Geſchäftstätigkeit im der 


richtsjſahr kein übermäßig großer war, ifi ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie in allen ähnlichen Klein⸗ 
kredit⸗Anſtalten, hat auch hier der Kriegsſturm 
ſeinen ſchädigenden Einfluß ausgeübt. Die Zahl 
der Mitglieder betrug am Jahresſchluß 524, 
der Geſamtumſatz während der Dauer des 
Jahres 50,848 Rbl. 62 Kop. Darlehen wur⸗ 
den auf die Summe von 22,085 Rbl. erteilt, 
zurückgezahlt 21,625 RS. 40 Kop.; in anderen 
Finanzinſtitutionen blieben untergebracht 2947 
25 Kop., in zinstragenden Papieren angelegt 
1000 hl, und in der Kaſſe 466 Rbl. 57 Kop. 
Die Rechnungen konnten auf dieſe Weiſe am 
1. Januar 1915 mit der Summe von 4766 
Rbl. 18 Kop. abgeſchloſſen werden. Da die 
Reviſionskommiſſion alle Bücher und Belege in 
vorſchriftsmäßiger Ordnung befunden hatte, ſo 
wurde Ber Rechenſchaftsbericht von der General 
verſammlung in vollem Umfange beſtätigt. Der 
Haushaltungsetat wurde auf die Summe von 
1688 Rubel feſtgeſetzt. ſodann aber zu den 
Wablen geſchritten. Mittels geheimer Stimm⸗ 
abgabe wurden gewählt: In den Auſfſichtsrat 
die Herren Guſftav Danzer, Ignacy Wieczor⸗ 


kiewicz, Jan Michalski I und Antoni Sakowski; 


in die Verwaltung die Herren A. Supinski und 
Jan Grodek; zu Stellvertretern die Herren 
Reinhold Bauer und Stanislaus Hamburg und 
in die Reviſtonskommiſſion die Herren Soll 
Wolf, Stanislaus Grözdzynski und Francisze 
Gruszezynski. | 


S Wegen Beſtechungsverſuche wurden mehrere 
Kaufleute von der Miliz zu Geldſtrafen verurteilt. 


$ Feſtgenommene Uebeltäter. Auf der Pod: 


rzeczunſtraße verhaftete die Miliz einen gewiſſen Joſef 
Gigy, einen berüchtigten, bereits vorbeſtraften Falſch⸗ 
ivieler. Bor der Verhaftung wurde C. von mehreren 
ſeiner Opfer, die er um beträchtliche Summen „er 
leichtert“ hatte, bis zur Bewußtloſigkeit verprügelt. — 
Die Vürgermiliz des erſten Bezirks verhaftete einen 


gewiſſen Binem Sochaczewski, der falſche Markſtücke 


in Verkehr gab. — Deutſche Soldaten nahmen eine 
Bande Kohlendiebe feſt und übergaben ſie der Miliz. 
— Der Wächter des jüdiſchen Friedhofs in Doly nahm 


den Hausbeſitzer Jan Goſt feſt, der auf dem 


Friedhofe Bäume fällte. ä 
S Ein mißglückter Fluchtverſuch. Geſtern ver 
ſuchte die im Nereſtlokal des 3. Milizbezirks unter⸗ 


gebrachte Ladendiebin Janina Oſcheet pl entfliehen. 
Sie jünltt ihren Rock in Streifen, band diefe, zuſam⸗ 


ven und ließ ſich an dem ſo hergeſtellten Strick durch 
as Fenſter des Arreſtlokals auf die Straße ge 
Der Strick war aber zu kurz, ſodaß die O. auf das 


Straßenpflaſter niederſtürzte, wobei 50 den Kopf 
verletzte und einen Arm brach. Ein Arzt der Unfall⸗ 


ſtation erteilte ihr die erſte Hilfe. 


Sucher ſonſt anhaften mögen ⸗ 
zeiten glaubt die heiratsluſtige J 
unbedingt an ſolche Worte. Was ſagt man 
aber zu dem wackeren Krieger, der, zurzeit an 
der Front, feine Zukunftswünſche, die nach einer 
„ſtattlichen Blondine“ gehen, mit der Be- 
haupung ſtätzt, daß er „in ſicherer Lebensſtel⸗ 
lung“ ſei? Ein ſolcher Optimismus an der 


Front ijt etwas fehe tröſtliches und man wünſcht 


dem Tapferen, daß er ſich bewähren möge. Die 
Faſſung der Anzeige iſt zu ernſthaft, als daß 
man auf einen Soldatenſcherz raten könnte. Ob 
ſich wohl viele Blondinen finden, die den Dienſt 
im Felde als „ſichere Lebensſtellung“ gelten 

lajien? Hoffen wir für den Marsjünger, der 


$ x 


ſich nach Oymens Banden. ſehnt. 
Theater und Mufk. 


„SenlatThenter. 000.0 
„Die Kreuzer⸗Sonate“, Drama in 4 Aufzügen 
von Jakob Gordin. N z 
Das „Scala“⸗Theater brachte endlich wieder 
ein Drama von dem immer noch beiten jd 
ſchen Dramatiker Jakob Gordin auf die Bühne 
uad ein zahlreiches Publikum erſchien, das Gor⸗ 
diniſche Drama zu ſehen. O a 
Geſpielt wurde die „Kreuzer⸗Soncte.“ Das 
Thema ift aus dem berähmten Roman von 
Graf Leo Toljtor unter dem gleichen Titel ent 
nommen. Der Verfaſſer führt aber ein Bild 
aus dem jädiſchen Leben vor, wahrheitsgetreu 
geſchilderte Typen. = Ss 
Rafail Friedländer (Herr Adler), ein reicher 
Kaufmann in Krementſchug, hat drei Kinder: 
zwei Töchter und einen Sohn. Die älteſte 
Tochter Eti (Fr. Adler) verliebte ſich in einen 
ruſſiſchen Offizier, der Selbſtmord ; begangen, 


weil er als Chriſt ſeine jüdiſche Geliebte richt - 

heiraten konnte. Um feinen guten Namen nich 

chmutzen, ſucht ihr Vater eine Partie 165 | 
ſein 


zu bej 


erurteilt. Der 


Nr. 92 


8 Zur Befimpfung \ der e ve Ans im T | Ger 
und 9. Milizbezirk wurde eine ganze Anzahl Wagen 
mit verſchiedenen Waren angehalten, die oper ak aaps lades 
1 die Stadt verlaſſen wollten. Die Ei 

Waren wurden beſtraft, letztere 0 k 

$ Beſchlagnahme von Spiritus. Im Haufe 


Sredniaſtraße Nr. 47 wurden bei einem gewiſſen Joſef 


P 


) Prüfung der Anträge 


Karpinſki und im Haufe Nr. 30 an der d 


D Ausarbeitung genauer. 


wadzlaſtraße 


bei einer gewiſſen Chana Fiſchel bedeni enbe gen 


Spiritus beſchlagnahrrt. 
$ Diebſtähle. Im Haufe Roficinflaftraße Nr. 17 


wurde einem gewiſſen Ferdinand Annweiler eine Ku 


im Werte von 110 Rubel geftohlen. — Auf dem Alten 


Ringe wurden dem Schyia Irtedenſam 30,000 
Zigaretten geſtohlen. 


8 Bei den Eheleuten Habermann, Petrikau werftraße 
Nr. 145, waren feit längerer Zeit Diebſtähle vorge⸗ 
tommen. &3 gelang nun, das e Stanis⸗ 


ablonjta auf friſcher Tat feſtzunehmen. Sie 
ter | Schloß aud Riegel g cht. 


vereinsnachrichten. 


Vom Hausbeſitzer⸗VBerein. Beim 
Verein ſind laut Beſchluß der letzten General⸗ 
verſammlung folgende drei Ausſchüſſe gegründet 
worden: 1. Sanitäts⸗ . Das 
Arbeitsprogramm des ſelben iſt ſolgendes: 1) Die 
Bedingungen für die 
Inſtandhaltung der Häuſer in ſanitärer Be⸗ 
ziehung; 2) Die Ausfindigmachung von Mitteln 
und Wegen, wie den Mitgliedern des Vereins 
am billigſten Desinfektionsmittel. deren Mangel 
und Teuerung in Lodz empfindlich wahrgenommen 
wird, zuzuſtellen ſind, und 3) Prüfung der von 
den Mitgliedern des Vereins in ſanitären An⸗ 
e geſtellten Anträge. 2. Finanz⸗ 
und Wirtſchafts⸗ »Aus ſchuß. Arbeits 
programm: 1) Die Ausarbeitung der Satzungen 
für die Bank der Hausbeſitzer der Stadt Lodz; 
2) Die Ausarbeitung eines Muſterſchemas für 
einen Mietskontrakt; 3) Die Sammlung ſtati⸗ 
ſtiſcher Daten über leerſtehende Wohnungen und 
der Mitglieder. 
3. Kultur- und gemeinnütziger Aus⸗ 
ſchuß. Arbeitsprogramm: 1) Angelegenheiten, 


| bie mit der Beſſerung des ſtädtiſchen Schul⸗ 


weſens und der Bekämpfung des Analphabeten⸗ 


tums in Verbindung ſtehen; 2) Das Ausfindig⸗ 


ſellſchaft der 


. — 


die ſich 


E Mitglieder zählt 


machen von Mittel zum Unterhalt der freiwilligen 
a Feuerwehr; 3) Die Kenntnisnahme der Kontrakte, 


die von der Stadt mit der ſtädtiſchen Gasanſtalt, 
dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk und der Ge⸗ 
elektriſchen Straßenbahn abge⸗ 
ſchloſſen worden find; h Aufſtellung eines 
Programms für die in der Stadt einzuführen⸗ 
den Neuerungen; 5) Sammlung aller Daten, 
auf die regelrechte Verwaltung der 
Stadt beziehen, und 6) Prüfung von Anträgen 
der Mitglieder. Sobald die Beſtätigung des 
Arbeits programms dieſer Ausſchüſſe von der 
zuſtändigen Behörde erfolgt ſein wird, werden 
fie ihre Tätigkeit aufnehmen. 


Ek. Vom jüdiſchen Kommisverein. Am 
Sonnabend abend jand eine Generalverſammlung 
der Mitglieder der Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Poznanſki, der 
die Herren Milchmann und Tſcharnes zu Bei⸗ 
ſitzend en und Herrn Herſchkowitſch zum Schrift⸗ 
führer berief. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wurde das Andenken der wert benen Mitglieder 
Se Genoſſenſchaft durch Erheben von den Sitzen 


Talg Es wurde darauf der Bericht über die 


5 en der Genoſſenſchaft vom 1. Januar bis 
h I verleien, aus dem 1 Kort be daß ſie 
Am . 


April betrug 5 


Tochter mi 11 einem Mann aus einer gewöhn⸗ 
lichen armen Familie zu verheiraten und nach 
Amerika zu ſchicken, wo niemand fie. kennt. 
Greguar (Herr Serozki), ein Muſiker, willigt 
ein, Eti zu heiraten, obwohl fie ihm alles er⸗ 
zählt, weil er die paar Tauſend Rubel als 
Mitgift bekommen möchte. 

Dann ſpielt die Handlung in Amerika 
weiter. Greguar iſt Muſikprofeſſor. Eti hat 
ein Kind (vom Offizier), das von ihrem Mann 
gehaßt wird. Ihre Schweſter, Cyle (Fr. Laſka) 
iſt eine verführeriſche Natur, ein leichtſinniges 

ädel; — und das Ende vom Liede iſt, daß 
Eti ihre Schwefter und den Mann erſchießt. 

Dem Drama fügt der Verfaſſer zwei komiſche 
Typen in den Perſonen des Efroim Fidler 
(Herr Jedwab) und Beila (Fr. Ibkowitſch), 
Greguars Eltern, bei. 

Herr Adler ſpielte den alten Rafail ſehr 
gut. Beſonders zeichnete er ſich im dritten 
Aufzuge aus. Fr. Adler ſchuf eine zarte und 
geduldig leidende Etie Herr Serozki ſpielte den 
Greguar gut und natürlich. Herr Jedwab ſchuf 
einen ausgezeichneten Typ des Muſikers Efroim, 
feine. Partnerin aber, Fr. Itzkowitſch, war in 
der Rolle der Beila ſchlecht. Fr. Saritzka und 
Fr. Laſka ſpielten leidlich. 


Das Publikum dankte den Saufen 
durch ſtürmiſchen Beifalk l M. P. 
a „Senlauzhenter.. k z 
Die Schwarze Hand“, Melodrama in 4 Auf. 
zügen von J. B. 


Der Schauſpieler Herr Itzkowitz wählte zu 
ſeinem Benefizabend im „Seala“⸗Theater ein 
geſchmackloſes M elodrama „Die Schwarze Hand“. 
Es fehlte in dieſem Stücke nichts von den 
Recitaten, die ſich in Kinodramen zu finden pile 
gen! Banditen, Mord, Raub und Liebe. u 

Schweigen wir alſo darüber. | 

Geſpielt wurde das Stück ſchlecht 
manchen Szenen zeichneten ſich bloß Fr. gala 
und die Herren Itzkowitſch und Rakom aus. 

Das Publikum 5 n Ni. P. 
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Grundkapital 393 NMOL 20 Kop., der Umi an 
2944 Rbl. und die Ausgaben 35 Rbl. 17 Kop. 
Der Bericht rief längere Beiprehingenr. hervor. 
Es wurde der Wunſch geäußert, daß die Ber 
waltung des Vereins mit ſämtlichen Vereins⸗ 
5 engere Beziehungen unterhalten möchte. 
Es wurde bi ierauf eine Aenderung der 5 
der Genofienf ſchaft vorgenommen. Die Mit⸗ 
glieder werden in 3 Kategorien eingeteilt. Zur 
erſten gehören diejenigen, die einen Anteil von 
2 RDL entrichteten, die 1 Rbl. einzahlten gehören 


der 2. Kategorie an und die, die nichts ent⸗ 


zur 3. Kategorie. Zum Schluß 
Wahlen der Verwaltung ge⸗ 
Gewählt ae die Herren: Wei 
Chranomffi, Zucker und Herſcht. 

r. Der Verein wird zugunſten der von ihm 
unterhaltenen billigen Küche und Teehalle am 
15. Mai im Scala⸗Theater an der Ziegel⸗ 
Straße eine Theatervorſtellung veranſtalten. 
Zur Aufführung gelangt das Bühnenwerk „Gott, 
Menſch und Teufel“ von J. Gordin. 

r. Der literariſch⸗muſikaliſche Verein 
„Harfe“ wird am 20. d. Mtis. im Staszye⸗ 


wurde 
i datar 


richteten, den 


20. d. 
Park an der Dzielna⸗Straße unter Beteiligung 
des Lodzer ſinfoniſchen Orcheſters unter der 
Leitung des Profeſſors Mazurkiewicz ein großes 
Gartenfeſt veranſtalten. Die Meinennnahme iſt 
zugunſten des Vereins beſtimmt. = 

a. Vom Sportverein 1913. In der 
am Sonntag ſtattgefundenen Verwaltungsſitzung 

des Vereins wurde beſchloſſen, die Tätigkeit der 

Ausſchüſſe für Gymnaſtik und Tennis demnächst 
wieder aufzunehmen. 

r. Der Krankenpflegeverein „Bikur 
Cholim“ hat im verfloſſenen Monat April an 
freiwilligen Spennan #78 Rubel 20 on ver⸗ 
einnahm. 


Aus der Um Umgegend 


r. Baluty. Wiederaufnahme der 
Tätigkeit des Gemeindegerichts. 
Geſtern vormittag hat das Gemeindegericht des 
3. Bezirks des Lodzer Kreiſes, das ſich an der 
Zawadzka Straße im Hauſe Nr. 2 befindet und 
ſeit Ausbruch des Krieges geſchloſſen war, ſeine 
Tätigkeit wieder aufgenommen. Der Beſtand 
der Richter ſetzt ſich aus folgenden vom Kaiſerli 
Deutſchen Bezirksgericht in Lodz beſtätigten 
Herren zuſammen: Vorſitzender Wilhelm Bauer 
aus Antoniew⸗Stoki und Beiſthrichter (S Schöffen): 
Heinrich Klein aus Nery, Alexander Bonik aus 
Kolonie Baluty und Adolf Blin aus Antoniew⸗ 
Stoki. Schriftführer des Gerichts iſt Herr 
Joſef Snigocki. Die aus zwei Zimmern für die 


Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, täglich 
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
und von 4 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends 
geöffnet ſein. Intereſſenten werden aber nur 


empfangen. Bittſchriften können in deutſcher 
oder polniſcher Sprache geſchrieben ſein. Geſtern 
fand nur die Empfangnahme der Bittſchriften 
ſtatt. Die Verhandlungen der Prozeſſe, denen 


auch Publikum beiwohnen darf, werden erſt 


nach einigen Tagen aufgenommen werden. Das 
Gemeindegericht wird in Kriminal- und Zivil⸗ 
prozeſſen verhandeln, und zwar in Kriminal⸗ 
ſachen, wenn der Wert des Geſtohlenen unter 
100 RDL beträgt. Diejenigen Kriminal⸗Fälle, 


ſteigt, werden vom Bezirksgericht in Lodz ver⸗ 
handelt. Bei Zivilprozeſſen iſt das Gemeinde⸗ 
ericht berechtigt, Forderungen in Höhe bis zu 
3000 0 Rbl. zu entſcheiden. Bei einer Summe 
bis 1500 Rbl. iſt das Urteil des Gemeinde⸗ 
gerichts rechtskräftig, während bei einer Summe 
über 1500 Rbl. dem Verurteilten das Recht 
zuſteht, beim Bezirksgericht Berufung einzulegen. 


werden, wo die nicht eingelöſten 


Außerdem wird das Gericht auch in Prozeſſen 
wegen Wohnuungzmieteangelegen heiten 

handeln. . 
Baierg 
d item Die Bürgermiliz verhaftete am Sonn⸗ 
tag in Beſiekierz Rudny zwei 


„Siuda“. Zwei weitere Banditen 
a Bu Ozorkow. Die genoſſenſchaft⸗ 
li che Bäckerei entwickelt mit jedem Tage 
eine fruchtbarere Tätigkeit. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder wächſt ſtändig. — Die Gerichte haben 
thre Tätigkeit bereits aufgenommen. | 
r. Zdunska⸗ Wola. Handwerker 
ucht! Das Zentral⸗Arbeiteramt in Berlin 
hat h hier Bekanntmachungen 5 laſſen, 
daß verſchiedene Handwerker, wie Schloſſer, 
Schmiede, Dreher und Eiſengießer, ſowie Ar⸗ 
beiter für Biegekien. ete. fii PAD geſucht 
werden. 


us zyn. Neue Ortstafeln wurden 
hier aufgestellt. Sie tragen die Aufſchriften in 
deutſcher und polniſcher Sprache. — Das neue 
Gericht wird feine Tätigkeit am 19. Mai auf 

nehmen. — Es wurde eine Lifte der Kinder 
aufgeſtelt, die gegen die Pocken geimpft werden 
ſollen. — Die Ladenbeſitzer haben der Miliz 
ihre Vorräte an Naphtha und Salz anzugeben, 
Die u Ne Artikel wurde verboten. — 


8 
anzlei und einem großen Gerichtsſaal beſtehenden 


Räumlichkeiten des Gerichtslokal ſind erneuert 
worden. Die Kanzlei des Gerichts wird, mit 


von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags 


wo der Wert des Geſtohlenen 100 Rbl. über⸗ 


Ferner werden vom genannten Gemeindegericht 
auch Wechſelprozeſſe i in ſolchen Fällen verhandelt 
Wechſel nach 
dem 31. Juli v. J. ausgeſtellt worden ſind und er 
(Wien) 
a Warſchauer Handelsbank um eine 
Forderung von 8,418 Rubel wurde inſofern 
beigelegt, als der Vertreter der Beklagten eine 
Forderung von 6,279 Rubel anerkannte und den 


ſomit dem Wechſelmoratorium nicht unterliegen. 


ver. 


gefährliche 
Banditen und zwar Guftav Ochmann und 
entkamen. 


| 
4 
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das „Grand⸗Hotel“ in 


—ä— — — äb6———ñxñ—ñ————ů . ———3ů— . ———.——— j———— — 


Das Abhalten von Pferdem 
Auftretens epidemiſcher 
verboten. e 


Aus dem 6er Geri chfsfaal 


Im Lodzer Bezirksgericht 


gelangten geſtern ſechs Zivilſtreitſachen 
zur Verhandlung, die ein allgemeines Intereſſe 
beanspruchen. Segir! richter Zwick eröffnete 
im Beiſein der Beiſitzer: Baron von la Roch e⸗ 
Starkenfels und Delegierter von Fabeck 
die Verhandlung. 

Zunächſt wurde die Streitſache des Haus⸗ 
beſitzers Marczewſki gegen den Pächter des 
Hotel „International“ (Wschodnia⸗Straße 30) 
verhandelt, der eine Forderung von 4883 RPL 
50 Kop. geltend macht bezw. die Räumung des 
Lokals zum 1. Juli d. J. beantragt. Der 
Beklagte erhebt Einwand und erklärt, daß ihm 
die Ruffen 11 Betten und 12 Ma⸗ 
tratzen weggeſchleppt hätten, und wäh⸗ 
rend der Kämpfe um Lodz eine Granate in das 
Haus eingeſchl sagen habe, jo daß er feinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen könne, um fo 
weniger, als er von ſeinen Aftermietern keinen 
Mietszins erhalte. Er ſei jedoch bereit, nach 


‚ärkten wurde infolge 
Krankheiten der Pe 


Friedensſchluß die ganze Summe oder jetzt 


25 RDL monatlich zu zahlen. Der Kläger 
wendet dagegen ein, daß er keine anderen Ein⸗ 
nahmequellen beſitze, als die von ſeinem Hauſe, 


und daher mit dieſer geringen Teilzahlung nicht 
Der Gerichtshof zieht 


einverſtanden ſein könne. 
ſich zu einer kurzen Beratung zurück, worauf 
die Beklagten ihrem Anerkenntniſſe gemäß nach 
dem Klageantrage verurteilt werden. 


Als zweite Sache war die Forderung des 
Bankhauſes Gebr. Arnhold (Dresden) gegen die 
Akt.⸗Geſ. „Grand⸗Hotel“, Lodz, angeſetzt. 
Forderung beläuft ſich auf 102 629 Mark. Als 
Vertreter des Klägers war Rechtsanwalt Dr. 
Rogowſki erſchienen, als Vertreter des 
Grand⸗Hotels — der Prokuriſt der Akt. ⸗Geſ. 
Julius Heinzel, Herr Klikar. Er wies eine 


Vollmacht des angeblich in Berlin weilenden 


Barons Heinzel vor, wonach er beauftragt wor⸗ 
den ſei, die Intereſſen der Akt.⸗Geſ. „Grand⸗ 
Hotel“ zu vertreten. Der Gerichtshof läßt 
jedoch dieſe Vollmacht nicht gelten und erklärt, 
daß ein Aktionär des „Grand- 
Hotels“ nicht das Recht habe, einen 
Direktor zu beſtimmen. Es hätten die 
bisherigen Direktoren der Verwaltung der Akt.⸗ 
Gef. „Grand⸗ Hotel“ vor ihrer Flucht 
ans Lod z einen Stellvertreter einſetzen müſſen, 
um nicht übernommenen Verbindlichkeiten aus 


dem Wege zu gehen. Das Gericht fällt in 
dieſer Sache ein Verſäumnisurteil In 


einer weiteren Forderung dieſer Firma gegen 
einer Höhe von 28 000 
Mark 
15. d. Mts., vertagt. 

Die „Schleſiſchen Kohlen⸗ und 
Kokswerke“ klagten gegen den hieſigen 
Fabrikanten Znamirowſki (Eiſengießerei) 


wegen einer Forderung von etwa 1000 Mark. 
Der Angeklagte erklärt, daß ihm von dem 


Agenten Chriſtian Bigge Lodz) minderwertiger 
Koks geliefert worden ſei. Er hätte Herrn 
Bigge ſogleich darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ihm in Folge der geringeren Qualität ein 
Schaden entſtehen würde, worauf Herr Bigge 


geantwortet haben ſoll, er möge es damit ver⸗ 


ſuchen, andernfalls wolle er den Verluſt erſetzen. 


Der Gerichtshof findet, daß es nicht feſtſtehe, | 


ob Herr Chriſtian Bigge das Recht hatte, im 
Namen der „Schleſiſchen Kohlen und Rots- 
werke“ eine derartige Verpflichtung einzugehen; 


er fragt jedoch den Kläger, ob er die Forderung f 
Nachdem der Kläger dies bejaht 
wird er nach dem Klageantrage ver⸗ 


anerkenne. 
hatte, 
urteilt, 


ihm aber angeſichts der angeblichen d 
Notlage 


eine Zahlungsfriſt auf drei Mo⸗ 


nate bewilligt. Was jedoch die Verpflichtung 


des Agenten betrifft, ſo kann der Beklagte gegen 


Feſtnahme von Ban ⸗ 


dieſen eine beſondere Zivilforderung einreichen. 
Die Streitſachen der Firma „Gideon“ 
gegen die Lodzer Abteilung der 


Reſt nach Ablauf von drei Monaten mit 


Zinſenzuſchlag von 3½ Prozent ſeit 1. Januar 
1 


915 zu zahlen ſich verpflichtete. Wegen der 


ſtreitigen Differenz wurde Vertagung beſchloſſen. 
Uaoeeberaus intereſſant war auch die Streit- 


fahe der Breslauer Firma „Vlaſtek und Krauſe“ 
gegen einen hieſigen Spinnereibeſitzer. der bereits 


im Jahre 1913 Möbel für mehr als 2000 Mark 


beſtellt und Anfang 1914 Wechſel mit 6 Mo⸗ 
naten Ziel in „Zahlung“ gegeben hatte. Der 
Gerichtshof erklärte, daß man erſtens dieſe 
Art Bahlungsbedingungen in Deutſchland nicht 
kenne und zweitens Wechſel mit einem Zahlungs⸗ 


Beklagte erklärt, er ſei infolge der Kriegs⸗ 
operationen im hieſigen Gebiet nicht in der 
Lage, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. In 
Berückſichtigung deſſen wird er ſeinem Aner⸗ 
kenntnis gemäß zwar verurteilt, ihm aber 
Zahlungsfriſten g „‚jobaß er zu zahlen 
hat: 900 Mark am 1. Juni, 900 Mark am 
1. Juli und den est am 1. Auguſt. 
Auch aus dieſer Gerichtsverhandlung geht 
wieder hervor, daß die Deutſchen nicht jene 
Barbaren ER. wie fie in der Ententepreſſe 


— 


Die 


anfänglich die 


wird der Termin auf Sonnabend, den 


verordnetenſitzen abtreten. 


eine Verſammlung der Aſſimilatoren ſtatt, 
der beſchloſſen wurde, 


gern geſchildert en, ended daß fie z 
durch den Krieg geſchaffene Lage nach Möglich ⸗ 
keit berückſichtigen und zu Konzeſſionen gern 
bereit find. Od b unſere Lodzer das ii ee 

H. K. 


Wetterbericht. 


„ Wetter in Polen, 
gültig für Dienstag, den 14. Maf 1918. 

Noch vorwiegend heiter und trocken. tagsüb E 
wärmer. Oeſtliche Winde. e, 

Das Wetter in Deutſchland am 10 Mai. 


Unter dem Einfluß des über Mitteleuropa Re 

en Hochdruckgebietes herrſchte in Deutſchland überall 
heiten und trockenes Wetter. Gegen den Vortag war 
es in Weſtdeutſchland etwas wärmer, in Mittels und 
Ditdentichland a er infolge der 8 ienben nördliche 
Luftſtrömung erheblich kühler. In Weſtprenßen, 5 
und in Polen ſanken die Temperaturen edt unter 
den Gefrierpunkt. Nachmittags wurden meit Tem- 
perafuren zwiſchen 10 und 15, im Südweſten über 15, 
an der Oſtſeeküſte unter 10 Grad beobachtet. 


Polnif che 
Angelegenheiten. 


Aus Warſchau. 


In Warſchau bereitet man ſich auf die Ein⸗ 
führung der neuen Städteordnung vor. In⸗ 
tereſſant iſt dabei die Haltung der Juden, die 
bekanntlich in zwei Parteien, Nationaliſten und 
Aſſimilatoren, geſpalten find. Die letzteren hatten 
Abſicht, ſich der Wahl ganz zu 
enthalten, ſahen aber dann ein, daß es ihnen 
nicht gelingen würde, alle von den Wahlen 
fernzuhalten, daß das Erſcheinen einer Handvoll 
Wähler genügen würde, um die geſetzlichen 16 
Stadtverordneten Warſchaus zu wählen, und 
daß dann Leute, die der Partei durchaus nicht 
erwünſcht wären, in die Duma kommen könnten 

Dann einigte man fid dahin, daß Natio⸗ 
naliſten überhaupt nicht zur Duma zugelaſſen 
werden durften, denn dieſe könnten „zur Ver⸗ 
ſchärfung der jüdiſch⸗polniſchen Beziehungen bei⸗ 
Di und das 1 Nationalgefühl ver 
letzen. Aber da fand ſich ein Verteidiger 
der Nationaliſten, de H., der behauptete, man 
müſſe ihnen auch einige von den 16 Stadt 
Zum Schluß fand 
in 
folgende Kandidaten auf⸗ 
uuſtellen: E. Natanſohn, der zu mehreren 
Magiſtratskommiſſionen gehört, Ingenieur Weis⸗ 
blatt, den Kurator des jüdiſchen ofpitals, M. 
Rundſtein als Finanzmann und Wagmeiſter 
als Autorität in Religionsfragen. i 


Enugliſcher Beſuch in Warſchan. 
Aus Warſchau wird berichtet, daß die eng⸗ 


chen Delegierten des Komitees Großbritannien 


Polen von einer Abordnung des Bürgeraus⸗ 


ſchuſſes auf dem Bahnhof 70 begrüßt worden 


engliſcher Sprache, 


antwortete. 


des Untergangs der 


ſind. Der Maſchinenhänd 


er Stanislaw Grodzki 
hielt eine warm 


empfundene Degrüßungsrede in 
auf die die Fürſtin Barja 
tinfü, die Mitglied des engliſchen Komitees ift, 
(Rjetſch vom . April.) 8 


Tetzle Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſpruche ber 
Deutſchen Lodzer Zeltung. N 


Der italieuiſche Botſchafter 
beim Großweſir. 


Konſtantinopel, 9. Mai. Der italieniſche 
Botſchafter hatte heute eine Unterredung mit | 
dem Großweſir und dem Miniſter des aner 
Talaat Bey. 


Ein italieniſcher Dampfer angehalten. 


Rom, 9. Mai. Der italieniſche 
Dampfer Waſhington iſt im Aegäiſchen 
Meere von einem engliſchen Kreuzer ange⸗ 
halten worden und hat ſeine Ladung von 
Eiſen, Holz und Mehl in Lemnos löſchen 


müſſen. 


Der eugliſche Mob in Tätigkeit. 


London, 9. Mai. „ Reuter). Die wegen 
„Luſitania“ erregte 
Menge in Liverpool hat eine Anzahl 
deutſcher Läden geplündert. Die 


Polizei nahm 20 Verhaftungen vor. 


Die engliſch⸗ Verluſtliſte. | 
London, 9. Mai. Die neueſte V erluſt 


liſte meldet den Verluſt von 115 Offizieren. 


Der Geſamtverluſt an Ofczieren in der letzten 
Woche beträgt 870. Die Times teilt außerdem 


knichtamtlich den Tod von 23 Offts eren mit. 


ziel von 6 Monaten als ein außerordentliches 
Entgegenkommen angeſehen werden müſſen. Der 


Ein ſchwediſcher Dampfer aufgebracht. | 


London, 9. Mai. (Meldung des Reuterſcher 
Bureaus.) Der ſchwediſche Dampfer 
Karolina, unterwegs von Charlestown in 
den Vereinigten Staaten nach Stockholm, iſt 
von den Marinebehörden nach Grimsby er 
laben. Er ſoll eine R DR 

en. 


Saigon, 9. Mai. Der japanifge 
Kreuzer Tſchuſchima hat ö in 
Hanoi angelaufen. 


Das Halfertane bei den Ver⸗ 
wundeten in der Oraugerie. 


fa: į Elf aparte Fantas 7 
einer Anwefſengeit in 


den Geburtstag des Kronprinzen ſtimmungsvoll 


ſich Verwundungen und 


Gedenkfeiern 
am 21. und 844. Oktober. 


Als Gedenktag der 500 jährigen Herr⸗ 
ſchertätigkeit des Hohenzollern⸗ 
hauſes hat Seine Majeftät der Kaifer 
den 21. Oktober d. J. beſtimmt, du am 21. Ok⸗ 
tober 1415 die Erbhuldigung auf dem Landtage 
in Berlin ſtattfand. Gemäß der Kaiſerlichen 
Entſchließung ſoll die Feier des Gedenktages 
auf eine Feier in den Schulen am 
21. Oktober und auf eine kirchliche Feier 
an dem darauf folgenden Sonntag, den 24. DË 
tober, beſchränkt werden. 


Ein „Adler in Eiſen“. 
Nach dem Vorbild des Wiener „Eiſen⸗ 
mannes“ beabſichtigt man nun auch in Frank⸗ 


urta M. eine Holzſkulptur aufzustellen. Die 
Idee geht von einem Komitee der Hilfe für 


kriegsgefangene Deutſche aus; das Protektorat 
hat Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen über⸗ 
nommen. Die Holzſkulptur ſtellt einen in großen 
Formen gebildeten, 2½¼ Mtr. hohen Adler dar, 
der ſich, wie in Wien, allmählich mit einem 
metallenen Nagelpanzer überziehen ſoll. Als 
Aufſtellungsort iſt der Schillerplatz ge⸗ 
wählt, wo der Adler ſolange ſtehen bleiben ſoll, 
bis der letzte Nagel eingeſchlagen iſt. 

Juvalideufürſorge in Bayern. 

Der Verband bayeriſcher Metall⸗ 
induſtrieller hat dem bayeriſchen Mi- 
niſterpräſidenten 25 000 M. für die bayeriſche 
Invalidenfürſorge übermittelt. Ferner wurden 
dem Staatsminiſterium 50 000 M. für ae 
werbliche Unterrichtskurſe an Invalide und 
25 000 M. für Arbeitsmaſchinen an Invalide 
zur Verfügung geſtellt. | 


Ausrüſtungsbeihilfe für überetats⸗ 
mäßzige freiwillige Feldgeiſtliche. 


en 


Hans Rintfleiſch. 


Eine Breslauer Geſchichte. 
Von 


Ewald Gerhard Seeliger. 


a (I. Fortſetzung.) 
Hans Rintfleiſch kämpfte ſchwer mit ſich, 
dann ſchüttelte er den Kopf. 
„Ich danke Euch!“ erwiderte er zögernd. 


„Doch meine ich, der Rat ſollte zuerſt Anton 
Hornig und Valentin Haunold küren. Denn 


das iſt billig, weil ſie das ganze Volk hinter 
ſich haben, und der Frieden in die Stadt 
komme.“ W 15 

In dieſem Augenblick trat Dorothea mit den 
beiden Bechern herein, nippte an dem einen 


und zog ſich zurück, um das Geſpräch nicht zu 
ſtören 
1 . 


„Das iſt ein wackeres Wort!“ rief Johann 
Beyer, nachdem er den Becher geleert hatte. 
Dafür ſoll Euch der Lohn nicht ausbleiben 
So mag denn die Hochzeit gerichtet werden, 
wann Ihr es beſtimmet, unbeſchadet, ob Ihr 
ſchon im Rate ſitzet oder nicht.“ 

„% Ich banie Euch!“ ſprach Hans Nintfleiſch, 
lickte froh zu ihm auf und reichte ihm dle 
linke Hand. „So möget Ihr ſie richten, wenn 
ich von Polen heimkomme. Wird uns der Frie⸗ 
den vor Allerheiligen, ſo will ich es noch in 
dieſem Jahre wagen.“ i 


„Es ſei!“ ſagte Johann Beyer und ſchlug 


ihm herzhaft auf die linke Schulter. „Vergeßt 


nicht die 500 Dukaten, die Ihr in Plock ein 
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rüſtungsbeihilfe von 300 $ 


pil 
gleicher Höhe für perſöntiche 

ier den 
Kabinettsorder vom 3. Juni 
mäßigen Milktärgeiſtliche⸗ 
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rabſeung der Mehlpreiſe. 
Die Kriegsgetreidegeſellſchaft ep 
mäßige vom 15. Mai ab ihre Mehnpreiſe durch⸗ 
ſchnittlich um 37,80 Mark pro Tonne, und 
zwar für Naggenmehl um 23 Mark pro 
Tonne, für Weizenmehl um 50 Mark pro 
Tonne. 8 5 
Die Ermäßigung des Preiſes für Welzen⸗ 
mehl iſt größer, um auch der minder be⸗ 
mittelten Bevölkerung das verhältnls⸗ 
müßig reichlich vorhandene Welzen⸗ 
mehl zu verbilligen. — Demgemäß betragen 


deumächſt die Preiſe der Krlegsgetreidege⸗ 
ſellſchaft: 


Für Noggen mehl 22,30 bis | 
für KBeizsenmechl 35,73 
bro Doppelzeutner. 
Auch ein Sieg über die Aushungerungs⸗ 
kumpane 


35,0 Mark 
bis 18,75 Mark 


— iae 


Wahlergebnis. 

Bei der Wahl zum Preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe im Negierungsbezirk 
Königsberg, Wahlort Preußkſeh Holland, 
Wahlbezirk Nr. 6, wurde Graf zu Dohna 
Cankhen, Rittergutsbeſitzer auf Canthen 
(Aonſ.) gewählt. Es wurden 172 Stimmen 
abgegeben. Es war kein Gegenkandidat aufge⸗ 
ſtellt worden. 

18 # 4 2 
Berlin tot, — maufetot. 

Eine hübſche Illustration dieſer Dreiverbands⸗ 
wahrſeiten gibt die Tatae, daß feit geſtern 
neue, zweiſtöckige Straßenbahnwagen einige 
Probeausführungen in den Verkehr der Linie 
Charlottenſtraße— Tegel, eingeſtellt worden. Das 
Publikum benutzt die Wagen, insbeſondere das 
Oberdeck, in dem geraucht werden darf, ſehr 
gern. Tie Sitze find in der Mittelaxe anges 


ordnet, ſo daß man nach beiden Seiten hin 


ine Beihilfe in Berlins. 


| 


H 
5 


UE Hei OMA „„ 


1 tem One ]Ü·ͤ en RP 1. spe ET Are 


TTT 


eee eee eee ten 


durch reichlich angebrachte Fenſter die Ausſicht 


genießen kann. Ein ſolcher zweietagiger An⸗ 
hängewagen faßt rund 60 Perſonen, das Ober⸗ 
deck hat allein 20 Sitzplätze, Motor⸗ und An⸗ 
hängewagen würden aljo nahezu 100 Pere 
ionen auf einmal befördern können. Das 
bedeutet für den Maſſen verkehr einen 
recht erfreulichen Fortſchrikt, zumal die Ded: 
plätze bei jeder Witterung benutzt werden kön⸗ 
nen. Leider ſind die zweiſtöckigen Wagen auf 
allen den Linien nicht zuläſſig, auf denen nie 
drige Brücken durchfahren werden müſſen; 
auf den meiſten Vorortlinien dagegen dürften 
jie von großem Nutzen fein. — Na alſo? 


— 


Güfte 


Weter Eſchenloer ſandte ihm ein 


wich ihnen. | 
paar wohlgefügte lateiniſche Berfe, worin er die 
Tugenden der erwählten Braut pries und auf 
die nächſte Ratskur anſpielte. Hans Rintfteiſch 
erinnerte fich feines Freundes, den er fiari ver- 
nachläſſigt hatte, und wollte ihn am nächſten 


age aufſuchen. Als er aber über den Ring 


der Neuſtadt her. Sofort rückten alle Zechen, 
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ſchritt, erhob plötzlich ein wildes Geſchrei von 
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Er kam aus der Kaſerne in der 
Alexandrinenſtraße und nahm ſeinen Weg durch 
verſchiedene belebte Straßen zum Lehrter Bahn⸗ 


nahmslos dayinzegen, waren die Franzoſen 
ganz vergnügt und betrachteten mit großem 
Inkereſſe die Sehenswürdigkeiten Berlins. Bes 
gleitet war der Zug von deutſchen Landwehr⸗ 
leuten, von denen mancher das Eiſerne Kreuz 
auf der Bruſt trug. | 
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Ein Börſenkulff? 

Die „Deutſche Tageszenung“ macht nähere 
Angaben über die ſchwindelhaften 
Meldungen, die vorigen Wlontag in Berlin 
und in anderen Städten des Reithes über den 
Sieg in den Karpathen verbreitet worden find, 
Wie bereits mitgeteilt, hat die Siaats: 
anwaltſchaft umfaſſende Erhebungen ein 
geleitet und dazu insbeſondere die Aufſichts⸗ 
inſtanzen der Börſe herangezogen. Daraus darf 
ohne weiteres geſchloſſen werden, daß auch die 
Anklagebehörde auf dem Standpunkt ſteht, daß 
der Urſprung der übertriebenen Gerüchle in 
Börſenkreiſen zu ſuchen it. Soviel ſteht bereits 
feſt, daß die erſte alarmierende Meldung aus 
Eſſen kam. Wie nun die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ behauptet, find faji gleichzeitig, ſowohl 
in Berlin als auch in München und an⸗ 
deren Orten, Leute auf der Siraße er⸗ 
ſchienen, die ziemlich übereinſtimmend die übers 
triebenen Gerüchte verbreiteten. Der „Deutſchen 
Tageszeitung“ iſt mitgeteilt worden, daß, nath 
dem unmittelbaren Eindruck zu urteilen, die 
Verbreiter der Gerüchte Börfſenagenken 
waren. Schlüſſige Beweiſe für dieſe Angaben 
vermag das agrariſche Blatt allerdings nicht 
beizubringen, aber die Annahme ift nichl von 
der Hand zu weiſen, daß es ſich in der Tat um 


ein VBörſenmanöver gehandelt hat. Ob dit 
nung der „Deutſchen Tageszeitung”, daß die 
Schuldigen bereits verhaftet find, der Mirb 
Schuldigen bereits verhaſtet ſind, der Wir 
lichkeit 
immerhin aber jollte man erwarten dürfen, daß 
die Vehörden der Oeffentlichkeit Mitteilung 


machen, ſobald die Unterſuchung greifbare 


Reſultale zutage gefördert hat. 


Sendungen an Zivllgefangene. 


Nach einer Erklärung der ruſſiſchen Mes 
gierung können den in Rußland gefangen 
gehaltenen deutſchen Zivilgeſan⸗ 
genen durch Vermittlung des Kriegsgefan⸗ 
genenbureaus beim Ruſſiſchen Roten Kreuz in 
St. Peterburg Geld und Pakete zuge⸗ 
jandi werden. Letztere genießen jedoch 
e | 
Bisher find alle Sendungen für die in 
Deutichland als Zivilgefangene feſtgehaltenen 
Angehörigen feindlicher Staaten den vom Mug 
land eingehenden Sendungen für Kriegsgefan⸗ 
gene gleichgeſtellt und infolgedeſſen zollfrei ge⸗ 
laſſen worden. Nunmehr follen die 


ſchritt heran und hatten wieder einmal nichts 
anderes vor, als das Rathaus zu flürmen und 
den Rat in Silicke zu reißen. Es war nämlich 
ein tolles Gerücht aufgekommen, daß der Rat 
zwanzig fremde Henker im Rathaus verborgen 
halte, um alle, die in der Gemeinde wider ihn 
ſeien, zu enthaupten, dann aber die Tore dem 
Girſik zu öffnen. Hans Rintſleiſch warf ſich 
mit einigen beherzten Kauſherren und Weich 
krämern der wütende Maffe entgegen und juchte 
ſie zu beſchwichtigen. Auch Valentin Haunold 


und Anton Hornig erhoben ihre Stimme und 


ſprangen ihm auf der Schwelle des Rathauſes 
zur Seite. Aber die aen hatten diesmal 
mit dem Pöbel gemeinſame Sache gemachl. So 
wurde das kleine Häuflein zur Seite geſchoben. 
das Rathaus geſtürmt und von oben bis unten 
durchſucht. Die zwanzig Henker fanden ſich 
nirgend. Zum Gild mar der Ral nicht vers 
ſammelt, es wäre ihm Übel mitgeſpielt worden. 
Jetzt aber, nachdem das Törichle des Gerüchts 


offenkundig geworden war, hatten Hans Minis 


fleiſch. Anton Hornig und Valentin Haunold 
leichtes Spiel, das Volk zu beruhigen. Sie 
redeten den Zechen ernſtlich ins Gewiſſen und 
bewogen fie zum Abzug. Am naͤchſten Morgen 
beſendete der Rat wieder die Gemeinde, und 
Johann Beyer trat vor ſie hin. 

„Ihr ſeid im Begriff geweſen,“ ſprach er 
mit zorniger Stimme, „ein Spiel anzurichten, 
das euch und eure Kinder gereut hälte. Gott 
jei unſer Zeuge, wir wiſſen von folden tollen 
Sachen nichts. Der Teufel muß euch ſolche 
Dinge eingeblaſen haben, oder unſere Feinde, 
die ſich deſſen ſreuen mögen. So ihr aber ein 


jolch ſchlechtes Vertrauen zu mir habt, fo ift es 


„ hen, beſſer, ihr ſetzet andere gute Leute als Konſuln 
die bis an die Zähne bewaffnet, im Seſchwind⸗ 


und Schöffen an mjere Glati, denten ihr Ber- 


Sendungen für ruſſiſche Zivilgefangene 


Hoſſ⸗ 1 


entspricht, läßt ſich nicht feſtſtellen; 


en 


+ 


unfererfeit3 nach den allgemeinen 


ſtimmungen behandelt, alſo in allen Fälle 
denen die Zollfreiheit nicht im Tarifgeſetz 
im autonomen Tarif begründet ift, die Z 
gefälle erhoben werden. Die ü 
tracht kommenden Jollſtellen haben bereits 
ſprechende Anweiſung erhalten. 


Im Walde verſteckt. 


f 

! 

| 

| 

Aus Wiſchwill wird der „Pr. LE Z 
| geſchrieben: Die Fälle find nicht vereinzelt 
| denen Bewohner der umliegenden Dörfer währ 
der Ruſſenzeit ſich wochen⸗, ja monatelang 
den dichteſten Wäldern verborgen hielten, u 
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nicht fortgeſchleppt zu werden. So erzählt Fr 
Lindenau aus Baltupönen, daß fie mit ihre 
unf Kinder nim Alter von zwei bis n 
Jahren mit einer Nachbarin in der Zeit vol 
4. Dezember bis zum 15. Februa 
ſich im Wiſchwiller Wald verſteckt aufgehalt 
abe. Sie hatten ſich in einer Schonung ei 
Höhle gemacht und dieſe mit Reiſig überdeck 
währt haben fie ſich von rohen Erbſen, 
Wrucken, Möhren. Da ihr Verſteck nicht allzu⸗ 
weit von der ausgebauten Wohnung entfer 
war, konnten ſie einige Male, wenn keine Ruſſen 
zu ſehen waren, dorthin gehen und ſich aus 
dem Keller Kartoffeln holen, auch einen Dreifuß 
und einen Kochtopf, worin ſie dann ſie Kar⸗ 
toffeln gekocht haben. Waſſer gewannen ſie 
aus geſchmolzenem Schnee. So haben ſie d 
zehn Wochen, ohne Schaden an der Geſundhe 
zu nehmen, durchgehungert und durchgefrore 
In ähnlicher Weise haben ſich etwa 60 Be 
wohner aus Ußballen 


bn, llen in einem went 
zugänglichen Bruche in der Nähe der Förfter 
Auerhahn verborgen gehalten und genährt. D 
hier der Boden ein Eingraben nicht zulie 
wurde fortwährend der Kälte wegen ein groß 
Feuer unterhalten. Auch hier haben alle ohn 
ernſtlichen Schaden an der Geſundheit den Ta 
der Befreiung erwarten können. e 


Kriegshumor. 


„ Was hat ein kleiner deutſcher Junge Gemelt 
ſames S (Wenn er ruhig ije pafftert = 


meiſt was. 


Lodzer Kriegsſemmel 1915, 
kommt abends zum bereits 
klopft an und ruft, man 
Semmeln herausgeben. 

— Bäcker (von innen): „Wegen zehn Semmeln 
mache ich nicht mehr auf!“ | l 
= Gaſtwirt: „Brauchſt nicht aufzumachen; 
kannſt mir die Semmeln ja durchs Schlüffel o ch 
berausgeben ? | u 


Ein Gaſtwirt 
geih offenen Bäckerladen, 
ſolle ihm noch zehn Stück 


EN 
. 


Immer im Beruf. x t Gefangene hat der 
| Mufler gemacht!“ ” ? j oraa | 
Rene] Der hat gleich elne ganze Olt as: 

gegriffenl“ | 


— 


Gr und. „Warum denn ſo grantig, Herr Huber!“ 
„Grad is eine Taube über meinem Kopf dabing 
ſtogen und hat mir eine Bombe ins Bier g' worfen“. 
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trauen ſchenken möget, damit endlich Friede 
unter uns ſei. Vor der Stadt draußen liegen 
an allen Orten unſere Feinde, die uns zu ver⸗ 
derben trachten. Und wir ſollen nun auch in⸗ 
nerhalb unſerer Mauern unter uns Streit und 
Unfrieden haben.“ a 
Da ſprang ein Geſchworener, der Ja : 
macher, vor und ſagte aus, daß viele Nach⸗ 
richter in der Stadt angetroffen worden wären 
und man ſich deshalb ſchlimmer Dinge verſehen 
müſſe. Da fandte der Rat in die Nachrichterel 
und ließ Meiſter Barthel fordern. Der erjchten 
auch bald, ſtellte ſich breitbeinig zwiſchen den 
Rat und die Gemeinde, 118 beide Hände aufs 
Schwert und fab fih ſpöttiſch unn. 
„Was beliebt die Herren?“ 
ihn niemand anreden mochte. „ 
dem fein Kopf leid tut?“ kao 
_ „ahret eure Zunge!“ herrſchte ihn Sehen 
Beyer an. „Ihr könnt Euch leichtlich ſelbſt un 
euern Kopf reden!“ | er 5 
„Was liegt daran?“ ſpottete Meiſter Bat 
thel, neigte zuvorkommend den Nacken und feste 
die ſchwere Klinge noch weiter von ſich. „ier 
ijt mein Hals und hier mein Schwert. Gelüftel 
es einem der Herren, ein braver Henker u: 
werden, fo mag er nur getroſt feines Amte“ 


walten!“ N | 

Da ſahen fie denn, daß er ein Schalksnarr 
en 5 sich bebe on heftig, ob er fremde 
Henker bei ſich beherbergte. „ 
5 lee gut Geſellen habe ich bei mie! d 
beſtätigte er ruhig. „Da die ehrlichen Leute | 
nicht mit mir trinken mögen, fo habe t 1 5 | 
Genoſſen aus den übrigen ſchleſiſchen tädi R 
auf ein Faß gebeten.“ et 
MR l Cortſetzung folg.) 


. 


fragte er, als 
Sn einer hier, 


—— 


ohnehin nicht sehr 


druck, die 1903—7 
66,7. Millionen Rbl., 
1 


land der sogenannte Ziegeltee viel ver- 


Russisches Teemonopol. 
Die gewaltigen Kriegsausgaben weisen 
die Gedanken aller kriegführenden Mächte 


auf die Erschliessung neuer Einnahme- 


quellen hin In der schwierigsten Finanz- 
lage befindet sich zweifellos Russland, 
das sich bisher durch eine ausgedehnte 
Pumpwirtschaft zu hellen gesucht hat, 
das aber jetzt auch an die Heranziehung 
laufender Einnahmen denkt und zu 
diesem Zwecke die Mopopoliskerung 
einiger wichtiger Verbrauchsgegens!ände 
ins Auge gefasst hat, Ueber das ge- 
plante Zündholzmonopol haben wir an dieser 
Stelle schon mehrfach berichtet, wichti- 
ger als dieses ist das projektie:te Tee- 


monopol, das in der russischen Presse 
einen ausgedehnten Meinungseustausch 


über die Lage des Teehandels in Russ- 
land überhaupt und über dessen Er- 
tragsmözlichkeiten für den Staat her- 
vorgerufen hat. N z 
Darnach ist Russland 
Teebesteuerung, denn der 
Blättertee beträgt 78% 


das Land der 
Einfuhrzoll für 


i a? Kopeken vom 
Pfund, während er in Oesterreich 39, in 


Italien 35, in Frankreich 32, in England 
17½, in Deutschland 4°/, Kopeken vom 
Pfund beträgt und in den Vereinigten 
Staaten ganz zollfrei ist. Diese über- 
massig hohe Belastung des Tees hat 
dessen Verbrauchsmöglichkeit in dem 


kaufkräfticen Russ- 


land beschränkt, sodass der Konsum 
schon seit einigen Jahrzehnten etwa 
auf gleicher Höhe geblieben ist, nämlich 


etwa ein Pfund Jährlich auf den t opf 
der Bevölkerung, während er in dem 
andern. wichtigsten Teeverbrauchsland, in 
England 6—7 Pfund beträgt, Das Gleich- 
bleiben des Teeverbrauchs kommt auch 
in den Zolleinnahmen aus Pee zum Aus- 
im Jahresdurchschnitt 
3 1998—12 etwa eben- 
SO vie 
iruge ; pin 

Der Einfuhrzoll wird unabhängig vom 
Werte oder von der Oualität des Tees 
erhoben, während es bei den bedeutenden 


Preisunterschieden, die bei Tee vor- 
kommen, für die Besteuerung richtig 
und zweckmässig 


wäre, 
sprechend hoch oder niedrig zu stellen, 

Ausser dem auch bei uns in Deutsch. 
land gaugba en Blätte: tee wird in Russ- 


. Preufiſch-Jüddeutſcht 


(231. Königl. Prenk.) Klaſpenlotterie 
2. Ztebungstag 8. Mai 1918 Vormittag 


5. Klaſſe 


rer 


eln tede gezogene Nummer find zwei glei 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf Die 
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18 297 327 67 616 50. 82 601 749 


847 535 684 833 (5000 918 80 


810 79 39244 87 307 510 771 ; 


20178 446 689 723 871 948 41102 638 69 670 78 892 
32010 33 125 392 459 (600) 663 713 18 68 42035 (500) 77 


nämlich 68,5.Millionen Rbl. be- | 


den Zoll ent- 


— 


als derjenige der Grosshändler, sodass 


ah 
Se 
gleicher Nummer in ben beiden Abteilungen 1 u. 11. 


Nur bie Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt, 


Sogar etwas fällt. 


anwesend. 


Der Sel bskustenpreis 
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braucht. Dieser Tee besteht aus Abfällen 
und kleinen Bruchstückchen die beim 
Aussieben des Blättertees zurückbleiben 
und in feste Ziegelformen gepresst in 
den Handel kommen. Diese nur in Russ- 
land bekannte billige Teeart wird haupt- 
sächlich "von den ärmeren Volksklassen, 
besonders von der orientalischen Bevöl- 
kerung Ostrusslands, Turkestans und des 
Kaukasus getrunken und ist häufig mit 
Fälschungen versetzt, Der Eirgangszoil 
dafür beträgt nur Rbl. 3.75 vom Pud 
gegen Kbl. 3150 vom Pud für Blättertee 
Der ohnehin billige Preis und der 
niedrige Zoll. sichern diesem Ziegeltee 
aul dem russischen Markte eine ständig 
Wachsende Verbreitung, während der 
Verbrauch des Blättertees wie gesagt 

gleich. bleibt und in letzter Zeit- 


etwa 
So war die Einfuhr 
von Blätieitee 1910: 2280000 Pud, 
1913: 2276000 Pud, während im gleichen 
Zelt aume die Einfuhr von Ziegeltee von 
1223000 aut 1416000 Pud stieg 
Russkoje Slowo weist angesichts die- 
ser Zahlen daraut hin, dass die russische 
Teezo Ipolitik geradezu die Einfuhr des 
bessern Tees zugunsten eine:-schlechtern, 
noch dazu leicht zu fälschenden Sorte 
behindere und betont, dass es, gleich- 
gültig ob man das Monopol eintühre oder 
nicht, unbedingt notwendig sei, den Zoll 
für Blättertee entsprechend dessen Werte 


Abzustufen. 


Ueber die Monopolfrage fand, wie 
Rjetsch berichtet, am 4.17. April eine 
Sitzung im Beisein des Gehilfen des 
Handelsministers und des Pıofessors 
Migulin, der der geistige Vater dieses 
Projektes. ist, statt. Ausserdem waren 
Vertreter der wichtigeren Teefirmen wie: 
Popow, Filipow, Wogau, Wissotzky usw. 
Diese wurden aufgefordert 
ih'e Meinung zu sagen und erklärten, 
dass die vorhandenen Teevorräte nur 


noch sehr gering seien und besonders 


unter dem Einfluss des starken Heeres- 
verbrauches schnell abnehmen. Die An- 
sicht des Handelsministeriums über den 


‚kaufmännischen Verdienst am Tee seien 


stark übertrieben, der Grosshändler ver- 
diene nicht mehr als 5 Kop. vom Pfund. 
der gangbarsten 
Sorten sei Rbl. 1.18 für das Pfund, er 
sei in ständigem Wachsen. Der Nutzen 
beim Kleinverkaut sei auch nicht grösser 
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also insgesamt der Handels verdienst am 
Tee nur sehr mässig sei, woraus hervor- 
gehe, dass ein Monopol dem Staat keine 
grossen Einnahmen bringen könne. 

Es ist begreiflich, dass die Vertreter 
des Teegrosshandels den Sachverhalt so 
darstellen müssen um ihre Interessen zu 
schützen und um dem Staate den Bissen 
den er vor sich hat, möglichst wenig 
schmackhaft erscheinen zu lassen Ob 
diese Darstellung den Tatsachen ent- 
spricht, ist eine andere Frage; die Finanz- 
lage der grossen russischen Teefirmen 
ist glänzend, sodass der Nutzen den sie 
an ihrer Ware haben, wohl kaum so 
knapp ist als sie ihn hinstellen. 

Die Petersburger Sitzung endete nach 
dem Bericht der Rjeisch damit, dass der 
Leiter der indirekten Steuern Chripunow 
beauft agt wurde, sich in Moskau, dem 
Sitz des Teehandels, persönlich näher zu 
unterrichten, worauf dann eine weitere 


Sitzung stattfinden soll. Ueber den Ver- 


lauf der Sache werden wir unterrichten. 


Deutschland. 


Rae Ausfuhrverbote. Auf Grund 


der Verordnungen vom 31. Juli 1914 wird 
das Ausfuhr- und Durchfuhr-Verbot aus- 
gedehnt auf folgende Gegenstände: 
Gerbsäure (Tannin) Gallussäure, Am- 
moniaksalze und sonstige Ammoniak: 
verbindungen, Chromsalze und sonstige 
Chromverbindungen, gelbes Kalıblut- 


laugensalz (Ferroeyankalium, Kalium- 


eis-ncyanür, Kaliumferrocyanid, gelbes 
blausaures Kali, kalium ferrocyanatum) 
der statistischen Nr. 308a, Florettse de 
(Abfallseide, Schappeseide), Seiden- 
streich- (Bourette-) Garn, Tussahseide, 
blaugemusterte Baumwollgewebe tür 


Hosen, Ton, roh und gebrannt, Abfall- 


scherben und Bruch von Kapseln und 
Oefen, Schamottesteinbrocken, Oeltuch; 


Baumwollgewebe der Zolltarifnummer 
456, 


{ zugerichtete (appretierte), ge- 
bleichte. 1 = 
Das Veibot tritt sofort in Kraft. 
Biree, 
Fonds. 


Beriln, 8. Mai. Am Geldmarkte war täg- 
liches Geld gesucht, der Satz stellte sich aber un- 
verändert auf4 Prozent. In Privatdiskonte n 
beobachteten die Käufer Zurückhaltung, der Satz 
wurde mit etwa 4½ Prozent angegeben. För 
fremde Noten und Devisen war die Ten- 
ch, namentlich für Aus- 


. aean: 


5. Klaſſe 2. Ztehungstag 8. Mal 1915 Nachmittag 


: Uut jede gezogene Nummer fund. zwei gleich pote 
Gewinne gefallen, und zwar je eiuer auf Die Loſe 
gleicher Nummer lu den beiden Abteilungen 1 u. 11. 


802 27 123182 87 203 639 
114018 193 350 472 613 
115086 330 84 514 60 839 
449 531 654 855 11 7005 45 49 60 600 
128047.307 296 405 624 699 753 879 996 (1000) 119016 151 
223 76 316 87 458 941 À 

i 120005 166 530 (500) 483 (1000) 552 659 60 792 827 60 68 
(1000) 8228427 653 77 733 
85 945 77 123086 (500) 680 
78 99 (600) 819 899 123051 80 199 (500) 337 49 490 693 738 
861 976 126153 557 


— mn nn — enie, 


zahlung Italien und Kabelauszahlu 
letztere im Zusammenhang mit der 
der „Lusitania“. Auszahlung Schweiz 
Wee 557 5 i 
artin, ai. Die Devise Italien 8 
an der heutigen Börse auf den Re Ka 
der während des Kriegen zu verzeichnen war. Zeit. 
weise hatte sie ein erhebliches Agio gegenüber ia 
Parität erreicht, das jetzt geschwunden fer 5 
EW-Nerk, 7. Mai. (Spezial-Kabel 
Die Nachricht von der Torpedierung des Pasa 
dampfers „Lusitania“ rief an der Börse eine ungeheure 
Aufregung hervor, die eine starke Abschwächun 
der Kurse zur Folge hatte. Die urse verloren 
innerhalb einer Stunde teilweise 15—30 Doll. von 
ihrem höchsten Stand. Führende Werte erlitten 
Einbussen von 6 bis 12 Doll. er Kurs der 
Westinghouse Electric Shares gab um 20 pCt. nach. 
Gegen den Schluss wurde die Tendenz stetiger 
verbunden mit einigen erheblichen Kursbesserungen, 
da von einflussreicher Seite Stützungskäufe statt 
fanden. Der Schlussverkehr vollzog sich jedoch in 
ne Haltung. Der Aktienumsatz betrug 1 158 000 
ück. 


ng N , 
Orpedierung 
Holland und 


Baumwolle, 


Baumwoll Garnpreise rheinisch - westfälischer 
Spinner vom 7. Mai: 
20er 24er 30er 


12er 16er 
Watergarn in Pfenn. pro engl. Pf, 
ab Spinnerei 


Beste Sorte 112 


114 17 121 127 
Gute Mittelsorte 110 112 115 110 125 
Geringere Beschaf- 
fenheit 125 Hr 113 — 
: er er 20er 
Zwi EEE in Pfenn. pro engl. Pfund 
ab Spinnerei l 
Beste Sorte 123 126 130 135 
Gute Mittelsorte 121 124 128 133 
Geringere Beschaf- | 
fenheit 119 122 126 131 
Warps 16er 20er 
geschlichtet in Pfenn. pro engl. Pfund 
1 ab Spinnerei 
Gute Mittelsorte 122 125 — — 
Geringere Beschaf- 
fenheit 120 123 — ver 
Cops amerik. 12er 16er 20er 24er 
å espinst in Pfenn. pro 1, kg 
ab Spinnerei 
Beste Sorte 120 122 125 129 
Gute Mittelsorte 118 120 123 1127 
Geringere Beschaf- 
fenheit 116 118 121 — 
Cops ostindi 4/ 6er . der 10er 12e: 
schen Gesp. in Pfenn. pro ½ kg. 
ab Spinnerei 
I, 110 111 112% 114 
II. 108 109 1104, 112 


Hierzu wird geschrieben: Nach dem flotten 
Geschäft der letzten beiden Wochen verlief der 
Garnmarkt wieder etwas ruhiger. Der Deckungs- 
begehr der Garnverbraucher trat zwar noch fort- 
während hervor, aber die Abschlüsse erreichten 
nicht mehr den aussergewöhnlichen Umfang, wie 
er jüngst zu verzeichnen war. Das Gesamt- 
ergebnis war für die Spinner, die an den bisherigen 
Preisforderungen festhielten, befriedigend. Für 
manche Garnsorten wurden sogar Preiserhöhungen 
durchgesetzt, insbesondere für Wapps. 
NR... | 
(1000) 48 63. 678 829 942 61 74 
(8000) 89 70 821 (8000) 904 (1000) . 

633 118720 261 324 (600) 34 (1000) 
723 79 418 88 983 


841 83 222002 264 649 850 (800) 
639 854 976 924585 618 (10000 


96 675 818 23 40 63 920 %27102 908 


Nur die Gewinne uber 240 M. find in Klammern beigefügt. 104 au 60 800 88 557 95 675 B18 2 67 806 440 821 24 39 269 

a Sr ne P M. ſind in on 1 129 190 „ = 2an A 115 BE j 

e Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten ; 280 300 28 56 624 (1000) 939 72 (600 18 49 

( pn 6 8) Gach 93 391 626 65 945 132129 83 259 448 584 650 86 947 133094 
1 89 215 431 (1000) 611 1153 267 78 308.12 484.642 2119 


204 476 660 708 810 22 $39 47 62 3186 391 401 716 73 949. 
4647 (500) 60 709 80 62 697 916 33 &077 178 446 661 731 9381 
022 55 410 602 788 7180 668 630 86 730 919 64 8101 33 


. (8000) 802 6250 63 824 81 44 83 578 (600) 88 601 


1014 435 664 792 838 71029 44 220 307 584 (500 739 (1000) 

849 32008 148 387 431 605 81 707 13012 19 135 221 91. 858 
443 95 529 893 973 14020 120 29 512 893 858 934 15058 
181 216 482 608 606 (1000) 37 44 7365 (500) 87 934 89 94 18120 
99 224 26 688 981 17 082 1500) 377 1500} 82 530 11000) 637 51 
919 18003 46 330 429 518 12362 433 681 606 746 69 ; 
20117 483 808 33 57 69 (1000) 764 926 34 21026 81 330 

85 422 92 527 34 46.667 945 22091 148 65 93 366 97 431 
‚63.64 81 648 94 729 864 23003 104 259 328 60 831 87 
S080 201 627 73 794 23176 200 (3000) 9 77 321 400 BO 
6:7 707 (3000) 18 53 902 26014 118 362 (1000) 481 546 89 
712 27359 635 67 97 657 808 86 70 928 23320 591 637 52 
23020 64 96 151 494 888 624 725 208 
43332 519 44 618.76 


f 714 28 (500) 21016 35 68 281 487 
1000) 741 68 877 32033 


263 484 606 (10000 50 681 784 85 
1500; 939. 33017 70 167 271 (10001 399 494 (500) 525 752 979 
03 34137 93 267 420 (500) 28 35003 209 51 660 722 807 33 


260 35204 38 331 680 902 53 37501 64 97 644 68 777 (10007 


186 286 414 (5000) 714 90 (3000) 234010 110 (1000) 16 488 
(1000) 517 743 985 
23609 
968 138081 109 62 273 354 614 57 69 
348004 278 360 491 512 30 792 884 
544 (500) 242047 (1000 
(1000) 60 858 87 916 
888 144143 
278 744 70 945 61 
89 1347085 500) 110 336 668 80 792 969 94 148137 47 228 
344 51 476 801 
45 (1000) 957 88 (1000) i 
750044 181 294 460 
90 604.17 66 877 903 96 
35 3012 121 249 331 97 654 828 928 354110 393 481 692 66 
751 16 5247 301 13 583 809 53 
51 71 893 911 
930 358280 317 84 447 616 65 784 954 159051 130 212 828 
71 76 420 72 604 (600) 670 96 (600) 700 886 840 96 

480170 231 360 676 725 161181 75 282 369 72 
7e eno, 681.782 953 73 (3000) 182003 (1000) 142 55 341 514 
18 61 
297 441 635 48 90 603 (1000) 39 


135189 251 95 310 640 742 45 951 77 79 
242 41000) 48 454 828 4500) 137214 327 498 634 851 
139122 317 413 718 
141007 113 418 80 
60 141 223 303 (500) 44 472 630 714 
4089 (500) 107 18 284 522 727 (600 
310 26 569 (1000) 774 806 70 961 (1000) 7145187 
145165 204 11 578 757 59 870 959 67 (600% 
149089 331 70 494 669 (1000) 629 707 843 
551 660 72:745 97 151068 133 648 
152102 410 682 619 865 944 (3000) . 


186016 294 337 467 615 612 
157104 (600) 205 68 (500) 457 (1000) 628 55 


82 549 


(500) 873 934 153195 403 509 722 84 90 838 184141 
63 969 (500) 185039 49 204 


356 474 591 (600) 640 88 929 166096 236 73 76 (500) 683 789 


958 71 38008 16 46 97 102 89 82 884 (1000) 815 36 39085 | 916 31 187006 75 91 (E00) 109 13 61 (500) 99 211 90 562 
289 882 928 N 725 823 188481 618 801 903 39 74 163001 343 422 643 603 
20035 44 189 259 308 608 648 58 725 89 (E00) 4111192 |. 51 68 783 


260 (50) 464 E62 954 71 42079 297 427 691 711 47 EÜ 859 95 
SR 85 4110 33 64 379 90 702 85 BOS 4 Ales 418 (1000) 
51 510.655 212 67 610 606 45212 87 409 658 658 774 831 
(500) 82 920 48029 169 240 202 410 53 63 92 608 69 69 (500) 
B36 716 819 937 «$7104 17 86 480 608 733 97 820 48241 
64 443 (1000) 677 513 714 819 87 933 6168 48146 92 245 
883 582 775 847 940 (1000) 97 
8105 92 490 600 37 721 81006 107 12 74 (3000) 837 844 
970 5 2188 224 886 92 979 53349 461 606 65 84321 484 
8000) 634 748 (3000) 69 70 94 (1000) 822 (1000) 922 39 (3000) 
55001 22 26 212 75 (500: 359 422 66 614 742 827 33051 
163 (1000) 243 716 26 86 888 76 57047 108 43 72 88 282 353 
69 87 89 435 882 {600} 705 B3067 111 222 63 448 72 48 93 
809 14 957 69084 65 68 (8000) 803 528 727 (3000) 48 824 
21 927 i 

83177 282 420 27 652 829 (1000) 002 87187 89 276 887 
635 747 82 b 85. 82009 161 311 424 616 65.773 815 6033 
129 58 234 450 (500) 781 816 (1000) 75 83 64030 (1000 65 
403 533 667 701 (1000) 69 875 65063 299 (500) 796 908 28 29 
53008 122 86 94 201 22 484 631 61 737 70 834 67 73 67077 
167 253 1600) 837 617 (5%) 48 625 842 (1000) 982 (500) 8028 
29. (1000) 61 86 315 48 695 718 48 800 2 88002 288 337 515 
49 77 87 98 864 ; l 

20283 315 439 678 85 (500) 600 54 723 48 71048 49 58 
83 102 283 415 504 12 788972 72039 185 356 682 927 73230 
857 442 71 740 (1000) 888 74018 107. 269 72 829 47 92 470 
632 824 935 43 7 8047 269 344 (500) 718 855 77 911 73259 
884 03 410 25 629 46 751 268 77196 464 571 (800) 83 748 988 
# 8071 334 93 656 901 72186 452 721 13000) 823 88 (1000) 
41205 17 311 69 86 429 (1000) 717 40 924 81228 314 777 
919 26 1600) 82228 259 776 940 53 88 83031 77 301 8 62 
(1000) 98 589 717 84218 469 (1000) 385034 406 37 96 887 
252 79 38258 357 458 788 97 4008 40 67 206 434 36 71 
633 57 78 (10000 28014 110 = > 645 717 904 32 48018 
89 120 276 S54 439.(1090} 669 E 
3463036 237 617 Se 84 78 787 {1000} - ©1025 218 29 63 482 
{1000| 91 616 828° 82049 188 210 76 (30001 387 406 24 500) 
80 837 906 7 19 33107 9 11 227 319 452 76 874 810 88 914 
84087 118 317. 80 87.506 48 (500) 50 90 (500) 691 787 931 
85346 455 (560) 668 B97 888 88013 75 485 £07 19 (500) 52 
877 997 67025 143 239 411 13 37 614 743 98098 102 (500) 
230 38 368 563 775 935 13095 (500) 135 309 48 517 634 718 
54 (3000) 921 
198148 259 74 410 (1000) 657 641 190030 244 471 948 
102022 37 251 75 11000 331 535 (500) 744 95 810 84 163071 
376 452 822 1600} 83 82 763 533 929 36 84058 254 408 53 
845 83 62 314 67 98 903 32 105163 376 418 77 849 750 89 
877 949 (00 ens 818 16 900 297033 118 257 368 (3000) 
212 883 97 188100 588 699 742 812 959 122 92 242 68 
335 407 607 11 17 774 920 : 


| 5. Preuflſch-güddentſche | 
(231. Königl. Preng) Blaffenieiterke 
| 
| 
| 


180220 88 425 
(600) 182088 (500) 103 344 48 69 596 1732 86 845 71 953 71 
182307 24 68 449 
209 98 813 631. 760 188148 275 87 848 56 613 44 64 670 90 


301 135004 39 44 96 279 89 
232 545 681 804 13 53 919 
1932035 461 77 689 657 67 
288 362 446 542 658 723 84 
289051 119 248 204 496 652 (1000) 791 97 821 987 
201058 85 109 91 80 (1000) 288 628 739 67 808 45 980 86 
215 2087 177 333 60 98 474 


47 94 999. 207100 (5000 222 78 322 
751 906 (1000) 17 (600) 208059 212 
715 92 809-17 81 289164 329 461 881 96. 

219123 443 80 678 907 41 211023 145 


707 79 (8000) 808 227009 123 236 92 339 
(600) 184 449 562 
(400% 84 638 924 


178027 45 284 894 497 (600) 507 19 (500) 66 73 604 44 
740 887 934 1 77024 (600) 63 223 29 61 516 705 947 172114 
322 (600). 29 (500) 55 
846 173022 68 102 11 83 273 439.57 601 7 (1000) 604 807 


(500) 420 26 71 (3000) 581 633 49 92 762 


582 99 500) 
43 615 28 750 881 213077 90 172 


1 

82 84 457 644 (2000 
33 806 863 2280 

228016 73 212 45 


9 1. 17 774 0 1 - 80368 957 ( 
218287 3 . 80 72 635 300% 791 848 7A 944 184162 331 83 232045 49 198 324 443 705 {3000 ; 
E35 BE TAS i AZG 1104s 4% G8 46 888 all 88 8 295 08 H00) 429 B35 747 88 640 49 6 die 4 64 238956 


= 8 | ; "73 f 
& Tculiche Ledser Hella m iu 115. 
* 8 NR ODEA i „ a — -r Dr R WE magai a 


Bestes Anregungsmittel für die Nerven Gesunder. Stärkungsmittel für Genesonde, 


E 88 FARE, 


ORDER ICE EMAKE x Ex EN 


M ilch 


ygienische 


1 5 f 

H 2 wi. AT, 

= K JE | für Sänglinge, 1 täglich friſch, empfiehlt die Mi 

5 Am Mittwoch, d. 12. Mai, abends 7 Uhr, findet X | Paprotnia und Walewice, 
= im SD Sffiziers⸗Kaſino der Í 21. Ast. d. J Ve AA. 11 in x a en... Nr. 52 | 1439 Telephon 27:80, 
Sr % si l Ben so » 

85 e e - i 2 Lieferant des Oest. Flauptquarftiers. 1004 12 : 3 9 8 

8 Rehn, Stabsarzt d. N z =] Nahe Gouvernement. Kommandantur, Genera kommando. E | NR 
a = P 1 75 Tonne = 2 > Zimmer mit Bad. D Wein- und Bier-Abteilung. fe Von der Weltmarke Buchholz Cognao 

K ATEEN AVETE 2184 Milz Zweisgeschäff: — Ausschank von Pilsener Urquell. 5 ; — D Annt 

A L w. g. , e, V—iCỹ 5 sowie f. mein Haus Joh. & Carl Bauch 
onen: ur I Sonderabfsilung:; Weine, Proviant und i insrosshandlans, eer 

A AT E EE AAA E E E E EA = 5 Wilheimplatz Nr. 7 Bier zu billig. greisen z. Lieferung ins Feld. in Glogan, Weingr osshandlaung, 1714 

a 221 a * . . 
aner ant še. qs. Lodzer Synphanie-Lrehesier] A EEB 8b 2 W E g ME EU 25 ar aN s 


unterhalte ich ein 
— unter Protektorat des Herrn K. W. v. Scheibler. 5 


3 


Donnerstag, den 13. Mai 1915, um 3%, Uhr abends findet 


1 Berdeaux-, Rhein- 
und Moselweinen 


gangbarer Sorten zu billigen Preisen n 


bequemen Original- Kisten, Packungen für 
Sen ungen ins Feld u. zu sonstigem Verbrauch. 


Rerrmann Borchardi, horn; 


General-Agent, Seglorsirasse l, Nandelskammarkaus.” 


riften 


an die Behörden, Gerichte ett. 
Gedent., Jubiläums- und Fejt: 
ſchriſten, Broſchüren, Sirkuiare 
und jeder Art andere ſchrift⸗ 
liche Arbeiten ſowie Ueber⸗ 
ſetzungen in deutſcher, ruſſi⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache 
werden einwandfrei aus⸗ 
geführt im Büro von 


Eduard Kaiser, 
 Radwanffa-Str. Nr. 35 
N Wohnung 15. 


jatt S 


o 150 Muf nn 1d- 
lung) Petrila: 


N iheres in den Plakaten. 


M. Nel 


1 Strasse 2, 


216. 


Tabak und Zigaretten engros 
LAGER ALLER BESSEREN FABRIKATE sowie 
SUMBRAS, LUCCA, DAJ, SPHINX. =——— 


eee 


Militär-Ausrüstungsstücke! 
Un Hormenwäschel 


-odzer feiw, Feuarwahr 
ge = 13. Mai d. N. 
Ihr früh: 


qual- lebun] 


der Spa fämtlicher 9 Züge 
im Requiſitenhauſe des 3. Zuges 


| 2173 
bm imm | pre: 1 FRITZE 
3 7 Zweiguiederlassung | Eindexhurgplatz 157 


m Helt- 4 rien 


(Letzte Ereiguiſſe) 


(ab 26. April 1915) 


Hake iail sämmtliche Effekten In melner Filiale Lowloz am Lager 


19553 


Eraslau 6837 Breslau Reuschastrasse 2 


ENGROS- EXPORT 
in 
4  Eatanterle-, Bijouterle-, Kurz- z. Spielwaren. Stahl-, Blech-, 
F Bürsien- und Lederwaren. Spazler- und Peitschenstöcka, 
i SßpEZIALITAET: 
Kämme, Seifen und Schahordms 
Ststor Eingang ven NEUHEITEN. 1424 


a 


1277 


N n ntbindungs Anfall 


‘an Ziga al retten papiere 


| 
l 
| in Bogen, Bobinen und N liefert selt 40 Jahren die 
i k. k. ouy, E „sellschaft 


waggonweiſe und vom Lager 142% Ee 
— b. 75. 
i 


1 
Kr eee e e e 


ee eee eee eee dies, ee d ae TIR itate eis ee 


ihre durehschniifiiche Jahresprndaktion relesi für 59 bis 60 Mlillarden Zigaretten aus. 
— T — —:¼:qñʒ—g—-—ę᷑—ę᷑—ͤt. av nie Sn ....,ßvõk 
5 und Werkaut für den stan: 


sem, breslau X, Reuschestrassa 20A. 
— Posen, 5 m 


IN NIEDER- EISENBERG MAE HREN. OESTERREICH, 
erziehlen 


F 


Widzewſka⸗S 


Bilärifte tätigkeitsvereins an d. Fran⸗ 
"oo in = — 
Büro Unione 5 
W k li 2000 Soisfehläget, 
| 84. € S er Poſten Steinhämmer, Cau 
Drahtzangen, Drahtſcheren 
meiner persönlichen Leitung miti f werkzeuge, ferner: 
Auf Lager e A" m otor, 8 Pumpen 
- ae na: Mittelkuh Maſchinenfabrik 
onung abhanden gekommen. 
Telegramm⸗Adreſſe: 


gi die M IN HA W, | eiszkanfka⸗Straße Nr. 58 (Ba 
Petrikauer 0 Sonnt. geöffnet. 6000 ee; S N dei EEE 
1000 Karreu, 1 
Petrikauer Straße Nr. 22, ſeerammen, Beile, Aexte, 
Beſtellungen werden unter]! 
: | den beiten Arbeitskräften tadellos 4 Betonmaſchinen, 
jowie fämtliche Zutaten, wie 
iſt am Montag um 6 Uhr abends, 3 Noskowski Jl sch, 
Der ehrliche Finder wird ge- F | 
L Dada Premi 


2184 Das Kommando. 
des Lodzer CEhriſtlich. Wohl⸗ 
übernimmt ein Redakteur. luty) wurde am 1. Mali eröffnet. 5 
CC l 10 000 S 
85 Mieität⸗öchnedermeſter!]“ 2000 < Spaten, 
1000 Steinegabeln, jede 
m Hofe, 1. Eingang, 2. Treppe. 
1 500 Stampfer, ſonſt. Schanz⸗ 
und prompt ausgeführt. . 20 Windwerke auch mi 
auch fertige Umhänge. 1 ſofort billigſt abzugeben. o 
3 der Rokieiner Chauſſee in der | 
= Breslau 8_ 
beten, 1 gegen Belohnung 


een. bei Ford. 'nweiler, 
Haus Blemach, eee ee. 


Ein zugereiſter Kunſtſtopfer, der im Auslande 


gelernt, er in Br. ibungsitfiden, Tüchern ete. = i 757 i Se l Alm A e 
N nice ier N 9 seriffene Stelle es ie Kriſtall⸗, Malt Mouſſelin⸗, Ornament, gathedral m Farben | Gule lejower gelöſchter Kalk, —— — 
Elan genier Stake ai. e vente dee , las te, Mob: und Deadt-Glas für Dat Vergehen. en Bement ongera uns velat 1 
3. Eingang, 3, Etage, W. 35. Sonnabend geſchloſſen. 1419 ferner: ie — Gips, e re ves kaufen. Lonkowaſtr. 1555 e b 
— — Scham.⸗Mehl, Scham Backofen latten u. ſ. w., empfiehlt 2148 — 4 

i j jey i Kamp Einen Eganin Leonhard Schrickel, 


elegenheiten: 


o die Samai P EF A RIE T deck eee 
4 u Ja zlashandlung SR 4 "o SHa £ * 9 Halbverdeck Be 


f. für Handel: Aloys Valle, 
m? Zimmer, mit ſämtſicher. Beguen tlichfeiten, Jentralheiz ung, in Nr. s ſche für ruſſiſche Spur⸗ für Anzeigen: Hugo Franke, 
vollſtändig möbliert oder auch ohne Möbel, foort oder per weile, wid ſofort verkauft. edruckt von Oswald Müller. | 
1. Juli zu vermieten. Palais & LUBIN SKL Przejazd- Der Wagen iſt C. Vell der 8 = 
Grabs k. A. a 2178 


Thorn... Alle in Lodz 


Ef * 


Ecke Ruſta⸗ und Nikolajewikaſtraße (eigenes Haus) Telephon 11-59. 
j I 3 * 


